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sale 


Der Bechegleubigen 
Behemiſchen Bꝛuͤder⸗ 
| Wiele der Antichꝛiſt 


mit feinem Gotloſen anhang 
A verfolget / vnd auß Teuffeliſchem 
eingeben / Haß / Neid / vnd vnwar⸗ 
heit | für Verfuͤrer / Piccarden / vnd 
Waldenſer / ꝛc. ſchilt vnd leſtert / 
Allen rechtſchaffenen gleu⸗ 
bigen zu troſt vnd wa⸗ 
rem Bericht / 


Verdeutſcht 
Durch Johannem md / 


Strefnenfem/ Pfarherrn zu Nei⸗ Io 
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Elis ſeid ir / ſo euch 
die menſchen haffen / vnd euch abſn⸗ 
dern / vnnd ſchelten euch / vnd ver⸗ 
werfen eweren Mamen / als einen bio p haffti⸗ 
gen / vmb des Menſche Song willen / Frewet 
euch als denn / vnd buffet / 2 enn ſihe / met 
Lohn iſt groß in Himmel / Deßgleichen theten 
jre Deter den Propheten auch.. Aber da⸗ 
gegen Wehe euch / wenn euch ſederman wol 
redet / Deß gleiche n theten ire Des 
ter den falſch en Pꝛoßhe / 
ten auch / ce. 15 8 


„ Eh 
9 


Dem Durch 
Dem Durchs 
SE E 
leuchtigiſten / Hochge⸗ 
boꝛnen Fuͤrſten vnd Herrn / 
Serrn Albꝛechten dem Eltern / Marg⸗ 
graffen zu Biaͤndenburg / In pꝛeuſſen 
zu Stetin / Pomern / der Caſſuben vnd 
Wenden Hertzog / Burggraffen zu 
Nuͤrenberg / vnd Fuͤrſten zu 
BRuͤgen Meinem 
Snedigsten 
ern, 


Nad / fried / 
vñ erleuchtung 
des heiligen Geiſts / 

wdurch Jeſum Chꝛi⸗ 
NVSotum / vnſern Herrn 
u,, vnd Heiland / Be⸗ 

neben vnderthenigem erbitten / meines 
fchuldigen gehoꝛſams / vnd trewvleiſ⸗ 
ſigen Gebets / zuuoꝛan. Durchleuch⸗ 
tigiſter / Sochgeboꝛner Fuͤrſt / Gnedi⸗ 
e bee e ee 


giſter Serr / Selig iſt der menſch / dem 
Gott der Vater ſein Liecht gegeben / 
daſſelbe liebet vnd bewaret / dadurch 
er erleucht / vnd darinne auch wan⸗ 
delt / biß ans ende. Darzu deñ der Herr 
im Euangelio trewlichen vermanet / 
das wir im Liecht wandeln ſollen / 
weil wirs haben / ic. Denn wo ſolchs 
Liecht / vmb verachtung vñ vndanck⸗ 
barkeit willen / weggenomen / durch 
die menſchen verdunckelt / verleſcht / 
vnd vndergedꝛucket wird / folget ent⸗ 
lich blindheit des hertzens / vnd aller⸗ 
ley wanſinnigkeit / Wie es die erfa⸗ 
rung vnd Hiſtoꝛien vieler Schꝛifften / 
geben. Als wir ſamptlich zu erleben)! 
was der Barmhertzige Gott / durch 
den Gottſeligen Mann / M. Johañ 
Huß / voꝛ 140. Jaren / dem Land zu 
Behemen vnd Merhern gethan / vnd 
fein Seligmachendes Woꝛt des ewi⸗ 
gen Liechts (die zuuoꝛ im tunckeln oꝛt 
vnd ſchatten des Tods geſeſſen) hat 
ſcheinen laſſen / Dadurch ſonder zwei⸗ 
fel / vieler hertzen / erleucht vnd ſelig 
wurden. Weil aber auch darne⸗ 
ben / viel vndanckbarkeit / ſicherheit / 
i . ſtolgz / 


dc 

n 
ng vnd allen 
Ne 05 di aft 


der Schaf 
dëi 
TU) 


"Du" 
dem Land z 


ſtoltz / hohmut / zwitracht / vnd Diſ⸗ 
putierens / ſonderlich nach dem ſelis 
gen Tod M. Guſſen / fuͤrnemlich vn⸗ 

ter den Gelehꝛten / eingeriſſen / vnd 


faſt die Fuͤrnem̃ſten in der Kirchen 5 


durch ehꝛgeitzigkeit vnnd Jorge des 
bauchs / dahin geraten / die erkanten 
Warheit ſincken zu laſſen / Mehꝛdem 
Antichꝛiſt vnnd Weltkindern / denn 
Gott zu gefallen zu leben / iſt es mit 
jnen entlich dahin kommen / das ſie / 
(wenig perſonen außgenommen) den 
engen ſehmahlen weg zum leben / ver⸗ 
laſſen / vnd dis leben mehi / denn d but 
ſtum geliebet haben / vnangeſehen / 
ob man ſich gleich auch des Woꝛts I 
vnd der Schiifft faſt rhuͤmet / vnd im 
munde fuͤret / aber deme nicht gelebet 
vnd nachkommet. Wie ſichs denn gez 
meiniglich zutregt / das die beſten vnd 
gelerteſten fuͤr der welt / von Gottes 
woꝛt / am weiteſten abweichen / vnd 
mit der that verleugnen / So doch am 
beſten dauon reden / vnd jederman das 
ſelbe fuͤrwerffen / Als ob fie Gottes 
wort ſehꝛ liebeten / vnd trewlichen bes 
wareten / c A E, Ae 

Ye vi 0 iij Da 


ru, 


„a Gene 


Da aber dazumal etliche fromme 


Sottfoͤꝛchtige hertzen / ſolchen abfall 


vermerckt / vnd wol bedacht / wo ſie 
ſich mit geferligkeit jres Lebens / Na⸗ 
mens / vnd aller Wolf art (bey ſolchem 
erkentnus des Goͤttlichen Liechts or 
ein ander Bußfertiges leben / vnd ver⸗ 
newerung jres gantzen menſchen / jn⸗ 
nerlich vnd euſſerlich / nicht begeben / 
Sondern in ſolchem zanck vnnd zer⸗ 
trennung der gemuͤter vñ hertzen (one 
Buß / die denn der vergebung der ſůn⸗ 


den vorgehen muß) verblieben / das 


ſie nach dem Spꝛuch Iheſu Chiiſti / 
alle muſten / wie Sodom vnnd Go⸗ 
moꝛra verderben vnnd vntergehen. 
Derhalben ſind ſolche from̃e hertzen / 
durch viel Spꝛůͤche der Schufft / vnd 
des heiligen Geiſtes / dahin bewo gen 


worden / das ſie ſich von den abgefal⸗ 


lenen / zenckiſchen / vnd vnbußfertigen 
hein vnd Maulchuſten / wes Stan⸗ 
des oder Soheit fie auch jmmer ge⸗ 
weſen / abgezogen / Ire vergiffte Lere 
vnd vermiſchung des Bel iſchen ge⸗ 
„„besfatis verlaſſen / vnd ſich allein an 
das klare liebe Wort Gottes der Bi⸗ 


blien / 
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Min / vnnd die Iwelff Artickel des 
Chuſtlichen Glaubens Wie es auch 
von HII, Johan Haß gelerer gehal⸗ 
ten / Sich im Chuftlichen Glauben 
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vnd thetlicher Buß / mit al legung al⸗ 
les Gottloſen wandels / ſo viel metz 
ſchen jmmer möglich] geüͤber vnnd 
alle Chiiſto nachgefolget. Was ſie 
aber daruͤber auch bißanher vom 


Teuffel / durch den Babſt vnd ſeinen 


Tyranniſchẽ anhang erlitten /iſt auch 
öffentlich / dauon alhie nicht zu ſchꝛei⸗ 
ben. Gott aber / vnnd fein lieb er Sort 
Iheſus Chꝛiſtus iſt ſeiner verheiſſung 


Ei 


nach / bey vund mit jnen blieben / als 
denen / die nicht ehꝛe vnd weltlich gut / 


ſondern ſeinen Namen ſuchen vnd 
erkleren / jm eine Gemeyne erbawet / 


geheüiget / vnnd erhalten / Dawider 


auch der Hellen Pfoꝛten nicht ſiegen 
werden. wer ’ 
Sintemal aber inn dieſen letzten 


zeiten / der Allmechtige Gott uͤber 


ſein kleines Heuff lein ( vmb reinigung 


H 


willen / feines gepflansten Wein⸗ 


„ berges / Auch das vieler herzen ge⸗ 


dancken ] geoffenbaret würden) ein 
wild | er 8 BE "E. 


verfolgung hat gehen laſſen / das vn⸗ 
uſer e vnd erhal⸗ 
tung des heiligen Euangelij willen / 
ain gefengknuß / Marter / auch derer 
viel ins elend kommen / vnd verwieſen 
z wurden / vnd doch aus ſchickung des 
Allmechtigen / der aller menſchen her⸗ 
Ben in ſeiner hand hat / alhie bey E. 
S. D. Gnade / Gunſt / vnd Liebe fun⸗ 
den vnd vmb Chꝛiſti willen / als Pils 
gerleut des HErrn / von E. F. D. auff⸗ 
genomen / vnd herbꝛige gegeben. Auch 
mach gnugſamer langwiriger Exa⸗ 
mins tion haller E. F. D. gelerten The⸗ 
ee icher vnd muͤndlichen 
Lonfeſſion / nichts jrriges / widerwer⸗ 
tiges dem Woꝛt Gottes / vnd der rey⸗ 
nen Rirchẽ Chꝛiſti / geſpuͤret noch ver⸗ 
merckt woꝛden (Wie deñ der Sathan / 
durch etzliche feine Inſtrument nicht 
gefeiret / E. F. D. hertz / wider vns zu 
werbittern ) Als denn hat erſtlich E. 
F. D. diß Heufflein der Rechtgleubi⸗ 
gen Behemiſchen Kirchen / in Gna⸗ 
den für Chꝛiſten erk andt / vnd ange⸗ 
nomen / vnd ins oͤffentliehe Pꝛedig⸗ 
ampt mit darreichunge der heiligen 
e IS . Sacra⸗ 
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Sacra ment / zu gelaſſen. Dafür wie 
auch alle in der gantzen Behemiſchen 


vnnd Mehꝛiſchen Gemeine Chꝛiſti / 
Gott den Vater hertzlichen loben vnd 


pꝛeiſen / Gantz zweiffel frey / E. K. D. 
werden am tage des dire / von 


Chuiſto diß gezeugnuß hoͤꝛen: Ich bin 
zu vnd jr habt mich be 


herbꝛiget / auffgenom̃en / vnd beklei⸗ 


det / ꝛc. Vnd darauff den ewigen Se⸗ 
gen ererben / Amen. a e 


Nach dem aber / Gnedigiſter Fuͤrſt 
vnd Herr / dis Behemiſche Voͤlcklein / 
nicht alleine (Gott ſey lob vnd danck) 
von der rechten reinen Euangeliſchen 
Lere Chriſti / inn allen Artickeln des 
Glaubens / weiß / dauon BR vnd 
einfeltig redẽ kan / Sondern ſi 


ſtum / in einem Chꝛiſtlichen wandel / 
vnd des Glaubens fruͤchten uͤben / vn⸗ 
ter ſich rechte Chꝛiſtliche Diſciplin / 
zucht / vnnd gute gebꝛeuche (welchs 
denn auch zum waren Euangelio ge⸗ 
hoͤꝛig) haben vnd behalten. Vnd auffs 
ernſte / ſo viel als menſchen möglich: 

e . H vnd 


| auch 
im felben Glauben an Jheſum Chꝛi⸗ 


vnd Gott den Geyſt vnnd ſterckung e 
S gibt / fůt allem boͤſen ſehein ben f RK 
der Apoſtoliſchen Schafe / vnnd der Aen 
erſten Kirchen Exempeln nach zu le⸗ Ze 
ben fichefleiffigen Des jn dann viel Lë 
frommer Leut / beyde vnter den Kir⸗ ufd 
chen Dienern / vnd andern gezeugnuß wt 
geben / öffentlich dauon reden das jin 
es bey einem Euangeliſchen Volck / Ga 
alſo ſein vund ſtehen Tall. Was chut ICH 
aber der feind Chꝛiſti vnd feiner glie⸗ Ki 
der ? Alſo / Da er ja nicht mehꝛ thun wg 
kan erwecket er etliche fleiſchliche vn⸗ fi 
uerſuchte Leute / Die nicht vn wiſſend / che 
an vielen ftellen fi vernemen laſſen / EI 
Wer alſo (wie die Behmen ) leren vnd > 


[4 


leben wolt / wuͤrde was newes wider 


die Chꝛiſtliche Kirche erheben / vn die 


Lere / die Gott durch D. Lutherum an "fi 
den tag bꝛa ht verleugnen / den Be⸗ ff 
hemiſchen vnd Pickardiſchen Glau⸗ wë 

ben annemen / sc. Mit welchem ge⸗ Di 


ſchꝛey / nichts anderſt geſucht / denn 
die Warheit Iheſu Chuſti / vnd das 
Werck des heiligen Geiſtes / ſo er inn 
diſem Voͤlcklein hat vnder zu dꝛucken / Ke, 
vnd ſie gegen meniglich verdechtig / n 

feind⸗ 


felndſelig / vnnd Retzeriſch zu mas 

chen / wider das helle oͤffentliche ges 
deugnuß / der Ehꝛwirdigen Herren / D. 
Martini Autheri / Martini Butzert / 
vnd anderer Gottſeligen in GOTT 


verſtoꝛbenen / gelehꝛter Menner Ju⸗ 


dicium vnd Bekentnuß / ſo ſich auch 
inn jhꝛen Buͤchern nicht ſchemen / 
von dieſer Kirchen inn Behemen / zu 


ſagen / Das es das einige Volck auff 


Erden / vnder der Sonnen ſey / welchs 


der erſten Kirchen Chꝛiſti / fußſtapf⸗ 
fen nachfolget / ꝛc. Vnd das jre Rir- 
chen / gegen der / als Sodoma vnd 
SGomoꝛra zuuergleichen. d. 


Die weil ich aber beſotge / das bey 


ſolchen frechen / vnd inn fleiſchlichen 
luͤſten / erſoffenen Pꝛedigern vnd Leu⸗ 
ten / die nur tadeln / gruͤbeln / vnd le⸗ 
ſtern koͤnnẽ / ſolche nachredung (nach 
art des boͤſen Feindes) nicht auff hoͤ⸗ 
ren wird / Dadurch vnwiſſende gute 


IRA 


a RS 


hertzen / die ſonſt Chꝛiſtlichen Wan⸗ 
del vnnd zucht lieb hetten / verfuͤret 


eg 


1 8 
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vnd geergert möchten werden. Sd 


habe ich / als der ſchuldige Mitdie⸗ 
ner des HErrn / mich der muͤhe vnd 
arbeit nicht beſchweren woͤllen / vnd 
derſelben Behemiſchen Kirchen Lerer 
Catechiſmum / wie er in Behemiſcher 
Sprach erklert / geleret / vnd ſonderlich 
bey dem jungen volck getrieben vñ ge? 
über wird / als die rechte ware Chꝛiſtli⸗ 


che Alte Kirchen lere / Gott vñ ſeinem 


Sone Iheſu Chꝛiſto zu Lob / E. F. D. 
zu Troſt / auch den Frommen zu er⸗ 
kentnuß vnd beſſerung / uͤber die zuuoꝛ 
außgegangene Lateiniſche Confeſſi⸗ 
on vñ Apology / verdeutſchen woͤllen. 
Derhalben iſt an E. F. D. mein un⸗ 
derthenigſte bitte / E. F. D. woͤllen in 
Gnaden ſolch Buͤchlein anzunemen 
geruchen / vñ daſſelbige / als ein hoch⸗ 
derůmbter Chꝛiſtlicher Fuͤrſt / iudicirn / 
vnd gnedigſt erkennen / das dieſe Be⸗ 
hemiſche Brüder / vnangeſchen / das 
man ſie / mit Regerifchem Titel vnd 
Namen beſchweret / rechtſchaffene 
Lerer vnd Diener Chꝛiſti find / welche 
den Antichaft gentzlich inn allen Dës 


cken fliehen / vnd ſich mit jn nicht ken 
Ei flecken 
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wm 


ſtecren wollen ; TR auch zweifle 


on / Wer De annimpt vnd hoͤꝛet / das 
er durch fe Chꝛiſtum anneme. Das es 
auch war ſey / zeuget vns vielen vn⸗ 
ſer eigen gewiſſen. Bin hiemit zu 
E. F. D. troͤſtli ber zuuerſicht / wer⸗ 
den jr alle vnd jegliche Artickel hierin 
kuͤrtzlich begriffen / als die erſte Lere 
eines jeglichen Chꝛiſtlichẽ menſchens / 
gefallen laſſen / Vnſer Gnedigiſter 
deut vnd Schutzherr ſein / vnd blei⸗ 
en. Auch nach erfoꝛderung E. F. D. 
tragendens Ampts / ſo viel Gott aus 
Veterlicher liebe geben wolt / bedacht 
werden / was der Milde / Trewe / liebe 
Gott / dieſer Behemiſchen Kirchen 
guts vnd noͤtiges / zur erhaltung der 
menſchen Seligkeit / gegeben / vnd im 
werck zu füren / verliehen hat / Das 
es alhie vnder E. F. D. was noch 
mangelt / ergrieffen / das boͤſe aber 
vom Volck Chꝛiſti außgefeget wuͤrde. 
Auff das E. F. D. mit Gott allent⸗ 
halben befriedet / vnnd dermal eins / 
mit dem lieben Simeon / froͤlich / mit 
gutem gewiſſen / fingen: vnnd ſagen 
moͤchten: Err / nun laß deinen Dies 
n ner 


ner im Friede faren / denn meine au⸗ 


gen haben geſehen deinen Heiland / 


der vnter feinem Volcke jgo durchs 


Euangelion ordentlich herrſchet vnd 
regieret / in aller Zucht vnd Gerechtig⸗ 


keit. Welchs E. F. D. der Ewige 
Gr Iheſu ZE, 


Vater vnſers éi 


In der wahren Vernewerung 
each Sri, heiligen Gebai 
57555 ee wolt / 

Amen. 


ege, 


vieeel 


ö Johannes Gyrck / 

ein Diener des beta, 

ligen Euangelij 
zu 1 


Gzech. EI, > 


| S Vmenſchen Kind / dein 
5 Volck redet wider dich / an den 
Vs Saußthüren vnd (icht ye 
einer zum andern: Lieber kompt vnd 
laſt vns hoͤꝛẽ / was der Gert ſage. Und 
CH fie werden zu dir kommen / in der Ver⸗ 
| eye vnnd für dir ſitzen / als mein 
olck / vnd werden deine woꝛt hoͤꝛen / 
aber nichts darnach thun / Sondern 
werden dich anpfeiffen / vnnd gleich⸗ 
wol foꝛt leben / nach jrem getp - Vnd 
ſihe / du muſt jr Liedlein fan / das ſie 
gern ſingen vnd ſpielen werden. Alſo 
werden ſie deine woꝛt hoͤꝛen / vñ nichts 
darnach thun. Wenn es aber kompt 
was kommen ſoll / Sihe / ſo werden fie 


geweſt fer, 3 
I. Per. III. 


Vrchtet euch fuͤr jrem trotzen 
nicht / vñ erſchꝛeckt nicht. Heiz 
liget aber Gott den Errn in eweren | 
` bergen! | 


— erfaren / das ein Pꝛophet vnter jnen E 
Fäi ) 
Dr: 


Ken b W 0 gut gewiſſen / 


ff das die ſo von euch affterres. 
den / als von Vbelthetern / zu ſchan⸗ 


den werden / das ſie geſchmecht ha⸗ 
ben ewern guten wandel in Chꝛiſto. 


Jeremie XV. 


Arumb ſpꝛicht der Herr 


g alſo: Wo du dich zu mir hel⸗ 

teſt / ſo wil ich mich zu dir hal⸗ 
ten / vnnd ſolt mein Piediger bleiben. 
Vnd wo du die frommen lereſt / ſich 
ſoͤndern von den boͤſen leuten / ſo ſoltu 


mein Lerer fein. Vnd ehe du ſolteſt zu 
jnen fallen / ſo muͤſſen ſie ehe zu dir 


fallen / Denn ich habe dich wider diß 
Volck / zur feſten eheinen Mawer ge⸗ 


macht. Ob fie wider dich ſtreiten / ſol⸗ 


len ſie dir doch nichts anhaben Denn 


ich bin bey dir / das ich dir helffe / vnd 


dich errette / ſpꝛicht der Err / Vnd 
will dich auch erretten auß der hand 


der boͤſen / vnd erlsſen aus 


der hand der Ty⸗ 
rannen. 


Voꝛred 


ën Zeite ` 
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ol zar von der heiligen 


Apoſtel zeit an / vnter dem 


Chꝛiſtuchen volck iſt gehalten 
worden / Wie ſolchs faſt alle 


alte Griechiſche vnd Lateini⸗ 
ſche Chꝛiſtliche Lehrer / bezeu⸗ 
gen. Der halben / weil wir auch 
vnter dem Chꝛiſtlichen volck / 
fur Lehrer vnd Hirten der ſee⸗ 
len / nach Goͤttlichem willen 
vnd Oꝛdnung /oͤꝛdentlich nz 


geſetzt / vnd beruffen ſind. So 


hun wir auch hierinn / all vn⸗ 


E 
ch 
7 


Ieren fleiß (wie auch vnſere 


Voꝛfarn gethan) das wir inn 
der ſelbigen Lehꝛe / mit allen 
lieben trewen Chꝛiſten / eius 


vnd einhellig weren / darinn 
wir auch ein gut gewiſſen / 
erſtlich bey vns ſelbs/fuͤr Gott 
vnſerm HERRN / vnd für. 


jeder⸗ 


EE 


D 


en... 
| We jedermennigklichen behalten 
1 Daruach daſſelbige auch / vn 
ke té N Gem Ampt vnd Beruff nach / 
Tä andere lehꝛeten / damit jhꝛ ge: 
den wiſſen zu regieren / vnd zu vn⸗ 
wei bn gerrichten Denn dieſe Chiiſt⸗ 
llwirauh liche Lehꝛe / als die reyn vnnd 
den ett warhafftig iſt (on allen ſchad⸗ 
en der ſe lichen menſchlichẽ zuſatz) hal» 
em wilm ten wir fuͤr die rechte Goͤttli⸗ 
pochen che Lehꝛe / dauon auch die hei⸗ 
nd. Sy lige Schꝛifft zeugnuß gibt 
n all j Der vꝛſach halben / wir aber z : 
h inet mals die ſelbige Lehꝛe / der Ge 
swirim bott Gottes / des Glaubens / 
t alen vnd Gebets / mit jhꝛer Erkle⸗ 
n ans / rung / vñ kurtzen Außlegung⸗ 
darin un Dꝛuck außgehẽ laſſen . Auch 
wien dar zu etzliche gemeyne ſpꝛůche 
Ge Gon der heiligen Schꝛifft / geſetzt: 
TI Welche einem jedlichen Ehsiz : 
A dé A ü ſten 


ſten zu wiſſen / vnd derer zu ge⸗ 
bꝛauchen ſehꝛ nottuͤrfftig vnd 
nůtzlich ſind / Vnd darumb inn 
Fragſtuck / vnd Antwort ver⸗ 
faſt / das ſie von jederman de⸗ 
ſto leichtlicher mögen gelehꝛnt 


vnd verſtanden werden. Vnd 


die Kinder / ſo im Namen des 
Herrn getaufft / vñ dem Herꝛn 
Chꝛiſto zugebꝛacht / vnnd ger 
heiliget ſind / dieſe Stuͤck der 


waren Chꝛiſtlichen Lehꝛe / in 


vnſeren Verſanſilungen vnnd 


Kirchen lehꝛneten / vnnd wol 
verſtuͤnden / vnd damit jhꝛ ge⸗ 
wiſſen bald von Jugend auff / 


bey wenig vnterrichten / vnd 
ſich darinn uͤbeten. Der Ewi⸗ 
ge vñ Allmechtige Gott / woͤl⸗ 


le ſeinen Goͤttlichen Segen 
darzu geben / AM ERN. 
de 


Die gemeyne 


Ehnftlice Alte Geht: ` 

En 
e e { 

2 Kai ragftä vnd Ant. 


— 5 

SC? Erſtlich. gerag ichdich 
- — RK: Was biſtu; 
„ Antwort. 


Ich bin ein vernuͤnfftige 
ie Creatur Gottes. Das iſt / Ein 
St Menſch von Gott geſchaffen. 
der fei 8 
4 le Skrag. 

ez Warane a” dich Gott er⸗ 


"a iß Ant⸗ 


Antwort. ) 775 Ss r 


Jas ich meinen trewen 
lieben Gott / erkennete / ehꝛete⸗ 
vnd ihn allein vber alle Hi 
liſche vñ jrꝛdiſche ding liebete ⸗ 


vnd alſo in feiner liebe beſten⸗ 
dig verharrete / vnnd darinn 
b ewig lebete. | 


rag. 


S War: mb biſtu daun ſterb⸗ 


lich worden? 


Antwort Ei 
Von wegen der ſuͤnden vnd 


vbertrettung vnſerer erſten 


Eltern / im Paradiß / vmb 


welcher wülen / auff alle men? 
ſchen der 1 konnen. Dann 


wir 


boꝛen werden. 


wir alle in ſuͤnden empfangen / 
vnd ſterblich auff die welt ge⸗ Plal. Sr. 


Ve Neg. 
Die weil du nun in ſuͤnden 
geboꝛen / vnnd im Tode biſt⸗ 
Wie kanſt du dann ſelig wer⸗ | 
den / vnd in das ewige Leben | 
eingehen / Sintemal nichts vn 


reins / noch ſuͤndlichs / zu Gott 


kommen kan: 


Antwort. 
Auß eygenen krefften / kan 


zwar kein lebendiger Menſch 


ſelig werden / vnd Gott gefal⸗ 


len Aber durch des Erafft/ 


werck / vnd hilff / der die ſuͤnde 


d | 
vnd den Todrzurfiöser/ vnd Tr" 
ze A ii das 


das leben widerbꝛacht hat / 
werdẽ wir allein Gerecht vnd 
Selig. Das iſt / durch den Ey 

nigen Son Gottes / Iheſum 
Chꝛiſtum / welchen wir mit 
Glauben annemen / durch wels 
Joan. 3. chen wir auch auß dem waſſer 
vnnd heiligen Geyſt / mëtteg 


new geboꝛen werden. 


rag. 
Welcher Religion / Lehꝛ / 


d vnd Glaubens biftu ? 
Antwort. 


Beyner andern / dann der 
Gemeynen / Waren / Chꝛiſt⸗ 
lichen Lehꝛe / vnd G laubens. 


1 t 


Gr 


H 


L 


H 


uv "Pen auch ein ae 


Antwort. 


Ja. Gott [erleben ee 


| bei ) 


rag. 


So ſag nun mir deutlich 
SE ein Chꝛiſt iſt? 


Antwort. | 
Ein Chꝛiſt / iſt ein jedlich 


menſch / durch Chꝛiſtum er/ 


kaufft / vnd fein heiliges vn⸗ 
ſchuldiges Blut / gereiniget 


Der im Namen der heiligen 


Treifaltigkeit iſt getaufft woꝛ 
Sar ud der heylſamẽ / reinen / 
Gi Av Se 


A 


r 
) 


Seligmachenden Lehꝛe glau / 
e 


Trag 
wie hat man aber die Chꝛi⸗ 
fen anfengklich genennet 


Antwort. 

Man hieß fie Juͤnger Chꝛi⸗ 

Ade. u. Bi auch Soͤne vnd Töchter 
Gottes / Aber am aller gemein⸗ 

Gen / nenneten De ſich Bꝛůder 

vnd Schweſtern. Darnach 

gc wurden fie erſtmals zu Anti⸗ 
t Pet. a. ochia genennet Chꝛiſten. Auch 
nennet ſie der H. Petrus / Das 
Außerwelte Geſchlecht / das 
Roͤnigliche Prieſterthumb⸗ 

das heilige Volck / das Volck 

des Eygenthumbs/ꝛc. 

22 5 Frag . 


Was ce FR Ae 
ih einem Chziften zu wiſſen? 


P ntwort. 


Sein Chꝛiſtenthumb⸗ das 
iſt / die gantze Chꝛiſtliche lehꝛ / 


recht ſchaffen vnnd wol zu er⸗ 
kennen / dar inn uff wachſeu⸗ 
vnd zunemenn. ét, E 


rag. 


Wos bedarff aber einer darzue 


Antwort. | 
Das er ſtets ohn verdꝛieß 


des HERRN Iheſu Ebutt 
Dienſts vñ e, ge 
5 Zë 


Frag. 


| prag: ec 

Wer dienet vns aber damit 

vnd wor 
Antwort. 


i wë HERR Jeſus Chꝛi⸗ 
ſtus thuts durch ſeine Diener / 
inn der Chꝛiſtlichen Kirchen. 


Das iſt / In heiliger Verſam̃⸗ 


lung der Glaubigen / Wie deñ 
der HERR ſelbs ſagt: Da jr 


zwen oder dꝛey ( Sonderlich 


aber da der viel mehꝛ) inn mei⸗ 
nem Namen verſam̃let ſind⸗ 
da bin ich vnter jhnen. Së 
rag. 

Wie heiſt man denn gemeinig⸗ 
lich ein ſolche ene 


Antwort. 
DECH Ein 


Ein Kirche / Gemeyne⸗ 
oder Verſam̃lung . Aber doch 
in vnſer Spꝛach / nennet mans 
eigentlich nach dem Dier, 
Das iſt / von der zuſammen 
kommung / eine Verſam̃lung / 
Wie denn auch Magiſter Jo⸗ 
hañ Huf / heiliger gedecht⸗ 
nuß / auff dẽ Artickel des Glau 
bens : Ich glaube ein heilige 
Chꝛiſtliche Kirche / das woꝛt 
Eccleſia / alſo außgelegt / vnd 
beweiſet / das es Boͤhemiſch 
alſo außgelegt ſoll werden. 
Darumb wirdt mit dieſen 
woꝛten / Verſam̃lung / Ger. 
meyn / vnd Kirchen / ein ding 


gemeynt / vnd verſtanden. S 


rag. 


| Geheſtu auch gern inn die 


Kirche / welche da iſt / die Ver 


farfilung vnd Geneynſchafft 


der Glaubigen; 


Antwort. 
E ich warlich. 
rag. 


Sig mir die GE 
Warumb? 


Antwort. 


; Darumb / Das ich durch 8 


den gegen wertigen dienſt des 
Goͤttlichen Woꝛts / gnad vnd 
gaben / die mir zur Seligkeit 
noͤtig/ erlange. Darnach / das 


ich auch Geyſtliche Geſenge 
vnd Pſalmen / mit den andern 


Glaubigen Chꝛiſten / Gott zu 
Lob e 
Sur vn 


. 
. vnd ſie in meinem hertzen bey 
Ai trachte. Zum dꝛitten / das ich 
mit andern Chꝛiſten / mein ge 
beet für Gott auch einmuͤtig⸗ 
10. lich thue. Zum rierdten Auff 
das ich das Göttliche Woꝛt 
CH hoͤꝛe. Zum fünfften/ Das ich 
weit, auch zu gelegner zeit / den Leib 
wie nd das Blut vnſers HErrn 
Iheſu Chꝛiſti / im heiligẽ Sa⸗ 
crament / empfahe / Vnd alſo 
| durch diefe ding vnd Mittel / 
de be in meinem Chꝛiſtent humb zu 
NN neme / vnd erbawet werde. 


s 
i welchs if aber bas erſte / 
Gig wa fuͤrnemſte? 
e, Antwort. 


a Das Woꝛt Gottes. 
4 * Frag: 


At 


Rang 


| & Wasichenftn darauß⸗ S | | 


Antwort. 


Alles das / ſo mir zu metz 


ner ſeelen ſeligkeit von noͤten 
iſt / Als fuͤrnemlich / Die Ge⸗ 
bott Gottes. Den Allgemey⸗ 
nen Chꝛiſtlichen vnd Apoſto⸗ 
liſchen Glauben. Zum dꝛitten / 
Das Gebet / das vns der Herr 
ſelbs gelehꝛet. Welche ſtůck / 


alle Chꝛiſten in gemeyn / nicht 
allein ſollen von woꝛt zu woꝛt 


koͤnnen auß ſpꝛechen / Sonder 
es iſt ſehꝛ noͤtig / ſich auch dar⸗ 
nach zu richten / vnd derſelben 
recht zu genieſſen / Wie dann 


von alters her / ſolche Lehꝛe 
fur ein gemeyne / Chꝛiſtliche / 
Gen, ` gungſame vnterrichtung ger 


oꝛdnet / 


f 


éi Zeg wé SEET | 
Sien menſch ſich darnach 

halten / feine kinder auch dar⸗ 
RER innen enauffsieben vñ üben dE 
dën 


—— rag. SET 


Sep ` Bar denn e a 
nmn MER Ä 
ep KO kan p GC lob. 
— ` , mett 1, Sagan 1 
oi D A Antwort. 

15 ſch ul Erſtlich / ſagt Gott der All⸗ 


mechtig von feinen Geboten / 
ZS zum Volck Jfeabelzalfo:. d 


a Bom der HG NB ende 
ett — Exod. 28. 
wf B dein 


dein Gart der ich dich 


auß Sgypten Gand ge⸗ 
fuͤret hab. Ein mert: 
ger Gott / der da heym⸗ 


ſuchet der Vater miſſe⸗ 
that an den keindern / biß 


inn das dꝛilt vnd bierdte 
glied / die mich haſſea⸗ 


vñ hus barmherczigkeit w 
an vielen tauſenden / die 
mich lteb habe / vnd mein 


Gebott halte / Derhal⸗ 
den wiſſe nun. 


1. Ou Dir kein ander 


Goͤtter nebẽ mir haben. 


* 2. Ou ſolt den Na⸗ 
Zë ien 


men des GWNN R 
deines Goctes / nicht ver 


-f 
Dy geblich fuͤren / Denn der 
Cu 


d BGN wird den nie 
op vnſchuldig halten / der 
äus 1 
Mm, 


feinen Namen vergeb⸗ | 
Lë lihfürce. Së PR 

3. Gedenck des Sab⸗ 
Sr / bats / das du jn heiugeſt. 

4. Du ſolt dein Vat⸗ 
o ter / vnnd dein Mütter 
ehren. Auff das du lang 
ST lebeſt im ¶ ande / das dir 

We (der HERR dein Gott 

d 9 geben wird: 
Ra ee Bei 5 Du 


5. Su ſolt nicht toͤdten. 


6 Du ſolt nicht hr: 


brechen. 
2. Qu ſolt nicht ſtelen. 
8. Du ſolt nicht falſche 
zBeugnus geben wi⸗ 
der deine Nechſten. 


9. Du ſolt nicht begeren 
deines Nechſtenn | 


Gauß. 


dé Du ſolt nicht begern | 
deines Nechſtenn 
Weib / noch feinen. 
Anecht / noch feine 
e ſeinen 
3 Gch⸗ 


a 


— 
aw 
Nechſt 


H > 
zl 


tickel des fie Er | 


Gët en / noch ſeine met, 
noch alles was dein nech 
ſter hat. | 

Dieſe Gebott hat Gott 
ſelbs zu halten gebotten / bey 
dem de d © vnd ver 
re | 


rag. 


CH erzele mir auch die EN 


bens? 
Antwort. 


Seb glaub an Gott 
SOlden Vater Almech 


1 tigen / Schoͤpffer Him⸗ 
N mels vnd der Grden. 


B ur Vnd 


I Vund an Jeſum 
Chriſtum eine einigen 
Son / onſern Grin / 
der empfange iſt/ vo dem 
heiligen Geyſt / geboren 
auß Maria der Junck⸗ 


2 e 


frawen / gelitten hat / vn⸗ 
ter Konto Milato / ges 
kreutziget / geſtorben / vñ 
begraben Nidergefaren 
zur ellen / am dꝛitten 
tag wider aufferſtanden 
von den codten. Auſf ge⸗ 
faren gehn Himmel / ſt⸗ 


Gr zur rechten Handt 


Gottes / des Allmechei⸗ 


gen 


at Ancworte 7 ' | 
Ze % Buß Als 


dein iſt das Reich / vnd 


N Zu EN A ET 575 
IV. 


A Nſer Patter / der 


Ddubiſt im Himel. 


Geherliget werde dein 


name. Zukofm dein reich. 
Dein Will geſchehe / wie 
im Himel / alſo auch auff 


Erden. Pnſer teglich 
Brot gib vns heut. Vnd 
vergib vns vnſer ſchuld / 
als auch wir vergeben / 


stern Schuldigern. 


Vndfuͤre vns nicht inn 


berſuchung. Sonder er⸗ 
Loic vns vom vbel. Det 


die 


die Rraffe/Snddieherr- 
ligkeyt / von ewigkeit Ké 
ewigkeit / Amen. | 
Se 7 1.3: 

Wenn bat Gott feine Ga 


Ae dem Volck gegeben 


Antwort. 
Ju der zeit / da er das Volck 
KEE groſſen mirackeln 


vnd zeichen / aus Egypten ge⸗ 
furt / vnd nun an den Berg 
Sinay kommen waren. 


Frag. 
wie / oder in waſer Sa 
wer iſt es gefcheben ? 
Antwort. 


Es fein geofer ba: vnd 
herr⸗ 


herrligkeit geſchehẽ / das auch 


die Kinder Iſrahel / da ſie ſol⸗ 


che krafft vnd herrligkeit des 
H Errn ſahen / vnnd ſo ein 


mechtige erſchꝛoͤckliche Stun 


des HERREN hoͤꝛeten / er⸗ 
ſchꝛeckt wurden / Das ſie Leg 
ten: Der HERR vnſer Gott 
hat vns ſeine macht vnd herr⸗ 
ligkeit gezeigt / Denn wir bar 
ben ſeine Stim̃ aus dem fewer 
gehoͤꝛt. Werden wir des Her⸗ 
ren vnſers Gottes ſtim̃ mehꝛ 
hoͤꝛen / ſo muͤſſen wir ſterben · 


SSC gi Prag. 8 , 
wWarumb hat der HErr 


die Gebot inn ſolcher herzlige, 
keit vnd ſchꝛecken gegeben? 
Antwort. 
W | "Ders 


Derhalben / Das er alles 
Volck zum Glauben / vnnd 


ernſtlichet betrachtung feiner 
Gebot bechte, Vnd das uns: 
ter jnen des h/ ERRN foꝛcht 
vnnd herrliches Gedechtnus⸗ 


sicht vergeſſen wuͤrde. Sg 


rag. 5 
en Durch wen hat aber der 
Err ſeine Gebot gegeben? 
Antwort. 


Durch ſeinen Diener Moi⸗ 
fen Wie Johannes ſaget: Jean. 
Durch Moiſen iſt das Wes 
gegeben. 


d | rag. 


wWas 


Antwort. 


Es iſt ein Recht vnd Be/ 1 
felch / von Gott ſelbs auffge⸗/ 
richtet / dem menſchen geboten 
vnd fuͤrgeſtellet / daraus er er 7 


kennen ſol / was fiir einen ge? 
hoꝛſam er Gott ſchuldig vnd 
pflichtig / darnach er fein gan» 
tzes leben / beide des leibs vnd 


der ſeelen / richten vnd regie 
ren ſol. . f 


F 
Warinn ſtehet der jnnhalt 


vnd die gantze Summa des 


Goͤtt ichen Geſetzes? 
Antwort. 
In den groͤſten zweien Ge⸗ 


boten. Nemlich / Du ſolt Gott 
* dei⸗ 


was iſt das Geſetz Gottes? 


S S 


deinen H Errn liebẽ / von gan 


tzem hertzen / von gantzer ſee⸗ 
len / von gantzem gemuͤt / vnd 
aus allen deinen krefften. Und 
deinen Nechſten als dich ſelbs. 


Mrag. 
Warumb hat der Allmech⸗ 
tige Gott ſeine Gebot gegebẽ: 


Antwort. 


Darumb am aller meyſten⸗ 
das er dardurch ſeinen willen 
vnd ſeine ewige Gerechtigkeit 
den menſchen (die denn von 
Gott vnd ſeiner Gerechtigkeit 
abgewichen) allhie auff erden 
offenbaret / vnd kundt thet⸗ 
vnd nun damit klerlich anzei / 
get / das alle menſchen von 
Alusterleib an / Suͤnder / Vn⸗ 


gerecht 


Gebot gegeben hat `" 


gerecht / Gottloß / vnd Vberz 
tretter ſind aller ſeiner Gebot 
Der halben er üben Ge foꝛcht 
erſchꝛecken / vnnd zagen / von 


wegen ſeines gerechten OD 


teils / vnd jhꝛer eygenen ver⸗ 
damnus / gehen left / Auff das 
ſich der menſch ſelbs erkenne⸗ 
te / vnd zu rechter / wahꝛer⸗ 
hertzlichẽ demut gebꝛacht wůr 
de / Das auch den Tënten gei 
wehꝛet / vnd entlich der menſch 


Sottes gnad zu ſuchen verur⸗ 
` ſachet wůrde. eee Gë 


Womit wiltn es beweiſen ⸗ 


das eben Gott darumb feine 


e « 12 
Ant 
8 vg Bé CS 


E 


* 


Se 


„ en, 
Der heilige Paulus ſpꝛicht 
inn der Epiſtel zun Roͤmern 


alſo: Da iſt nicht / der Ge⸗ Non. 3. 


recht ſey / auch nicht einer. 
Darumb iſt das Geſetz da / 
vnd ſchweiget nicht / Auff das 
aller mund verſtopfft werde / 
vnnd alle welt Gott ſchuldig 
ſey. Denn durch das Geſetz 
kompt erkentnus der ſuͤnden. 
Vnd abermals ſpꝛicht er: 


Die fande er kandt ich nicht / don. 7 


on durchs Geſetz / Denn ich 
wuſte nichts von der luſt / wo 
das Geſetz nicht hette geſagt: 
Laß dich nicht geluften. Da 
nam aber die fünde vꝛſach am 
Gebot / vnd erreget in mir al⸗ 
lerley IO. Denn on das Geſetz 
* War 


Toms. war die fände tod. Düdaberr 


mals ſpꝛicht er: Die fünde war 


in der welt biß auff das geſetz. 
Aber wo kein Geſetz iſt / da 


achtet man der ſůnde nicht. 
Doch herrſchete der Tod von 


Adam an / bis auff Moiſen / 
Auch über die / die nicht geſůn⸗ 
diget haben / mit gleicher uber? a 


ange Adam. 


Frag 


BS EC E AM 
bordes Goͤttlichen Geſetzes ? 


Antwort. | 


Du ſolt nicht andere 


m 
d 


Ge habe neben Au e 


Ge 


me 


d 

GA 

0 
lich 
be 
` D 
de 
d 

> "mg 


Was D 5 7 andere Sen 1 Sai 
8 Pie he 


gingen. ` | 


SCH iſt nichts anders / denn 
zu den Creaturen oder andern 
erſchaffenen dingen / auſſer⸗ 
halb des einigen / warhaffti⸗ 

Za gen Gottes / der ein Schoͤpffer 
e aller ding / im Glauben vnd 
vertrawen des hertzens zu⸗ 
flucht haben / darauff ſich ver⸗ 

u laſſen / darnach leben / vnd ſich 
richten / vnd darauff alle ſeine 

mm hoͤchſte zuuerſicht ſetzen / huͤlff 
vnd errettung in allerley not / 

nice bey jnen ſuchen / Als nemlich / 
bey den verſtoꝛbenẽ Heiligen / 

Warſagern / Seuberern / Seg⸗ 

nern / Schwartzkuͤnſtern / vñ 

OH E allerley ZE Auf 


ſtie ſein vertrawen ſetzen / ſich 


jnen vntergeben / vnd dienen ⸗ 
fie fůrchten / vnd jn gehoꝛſam̃ 
ſein / vnnd in alle wege jnen 
wollen zu gefallen thun. Dar⸗ 


umb / das man hoffet / vnnd 


zuuer ſicht hat / etwas gutes⸗ 
geyſtliches oder leibliches / ztit⸗ 


liches oder ewiges / von jnen 


zu ůberkommen / Oder das fie 
voꝛ ſchadẽ vnd vnglück / durch 
fie behůtet vnd bewaret wer⸗ 
den. Das iſt / vnd heiſt fremb⸗ 
de Goͤtter haben. Denn war⸗ 
auff ſich das hertz eines men⸗ 
ſchen (auſſerhalb Gott ) mit 
Glauben vnnd vertrawen er⸗ 
giebt vnnd verleſt / dem ſelbi⸗ 
gen gern dienet vñ gehoꝛchet / 
Das iſt ſein Gott. Ja ein rech⸗ 


trag. 


F 


— 


E ey 


EE EE 


Warumb hat X 
Ä bor gegeben? e sch 


ER 5 e, 
er alben / auff das der 
gel? ` eh feine boͤſe vnart vnnd 
em ee ſeinem lieben Bott; 
2805 Ener 0 ͤvnnd ſehen kunde / 
R e vnnd 
deelt eene 1 menſchlichen 
1 Feen e eee 
zer ge anhengig iſt / das 
— ef ottes nichts achtet / 
— e jm nicht foͤꝛchtet / noch 
Së hie auch zu jm al⸗ 
er not nicht zufluch 
e icht 
GH 2555 0 de weniger Gott den 
% A eier den erkennet / der 
a aber ano huͤlff thun 
Ser n / ſondern durch 
d auff andere ding ſich 
g. i vert: 


perfüren leſt / die doch nicht 
helffen kuͤnnen. Darumb will 
Gott alhiemit ernftlich gebo⸗ 


ten haben / vnd dem menſchen 


die augen eroͤffenen / das er an⸗ 


dere Goͤtter / on den Einigen 


Gott vñ Schoͤpffer / nit mehꝛ 
hett noch erkennet / Sondern 
nun vil mehꝛ von feinem voꝛi⸗ 
gen jrt humb / vnnd allem Ab⸗ 
göͤttiſchen weſen vnd fünden/ 
ablieſſe / vnd Bus thete / durch 


tin hertzliches trewes ergeben 


auff den Einigen Lebendigen 


Gott. Des er ſich allein inn als 


len dingen / es ſey im gluͤck oder 
vngluͤck / im leben oder Gerbe, 


halten ſoll / on allen abfall 
get heuchleriſchen boͤſen 
I Le 


ara 


e EEN  Une: RN 
Welchs iſt das ander Gebot? 
Antwort. Gë 
Qu ſolt den Namen 
des H Errn deines Got 
tes / nit vergeblich fuͤren. 


wie wirdt der Name Bon 
tes vergeblich gefuͤret? 


Antwort. 
wenn der menſch den herr⸗ 


lichen vnnd heiligen Namen 
Gottes / welcher über jm zur 


ſeligkeit iſt angeruffen woꝛ⸗ 


den / mißbꝛaucht / des nicht ach⸗ 
tet / darauff ſein vertrawen 
nicht ſetzet⸗ Gr den felbigen 


„ 1 87 


Namen in allerley not / trew⸗ 


lichen aurufft / noch ſich dar! 


auff verleſt / auch jn nicht inn 


ehren vnd werth helt / der ſich 


allein mit dem munde Got⸗ 
Eſa. as. tes rhůmet / oder jn bekennet⸗ 


Drat. 1s. Mit dem hertzen aber / iſt er 


ferne von jm. Mit gedancken 
vnnd woꝛten / kan er jm viel 
verheiſſen / aber mit dem werck 

| vnnd der war heit / thut noch 
| m erfuͤllet ers nicht. Item / wenn 
1 der menſch durch dieſen Na⸗ 
men des H Errn vnrechte / lů⸗ 

e genhafftige ding beſtetiget / 
fi Welcher aus boß heit oder ge⸗ 
It wonheit ſchweret / auch finz 
d chet / vnd verdammet / gebꝛau⸗ 

| chet den auch faͤlſchlich zur 
Jauberey / Segnerey / odet 
Aberglauben. Item / falſche 


E H 


vn⸗ 


NN 


8 


2 nt 
2 Ss 


vurechte lere damit zu ſchmu⸗ 

cken. Das heiſt alles den Na⸗ 
ww AH men Gottes vergeblich fuͤren / 

dardurch ein ſolcher menſch / 
Deag in ſchwere vnertregliche fün? 
ca ce den vnd ſtraff Gottes felt. 


. 


Cie Warumb hat Gott dis Ge⸗ 
e i bot gegeben? vi 


base ee 
i Antwort. 
zm Auff das der gütige Gott 
Aung dei dem menſchen / der ſonſt Gott⸗ 
bes bete los / anzeigete / wie ſein hertz⸗ 
dun a art / vnnd natur / von Gott 
da nichts weiß Sondern alles 
? Cen argesvolift , Vnnd wes das 
EK hertz vol iſt / da iſt der mund 
e? baldt bereydt / daſſelbige auch 
D iz d ig mit 


mit der zungen zu bekennen / 
vnd an tag zu bꝛingen / danon 
der heilige Paulus ſagt / Das 
jr mund voll bitter keit vnnd 
fluchs ſey / vnd jre zungen be 
trieglich handelen. Dardurch 
nicht allein der Name Gottes 
geunehꝛet / ſondern offtmals 
derſelbe auch geleſtert / geſchme 
her / vnnd verſpottet wirdt. 
Der halben gibt Gott dis Ge⸗ 
bot / das er jm damit / als ein 
gebieß / in mund lege / Das der 
menſch den hohen / allerheilig⸗ 
ſten / vnd er ſchꝛoͤcklichſten Na⸗ 
men Gottes / leichtfertig / vnd 
vergeblich / nicht mißbꝛauchet / 
ſondern darein ſein vertraw⸗ 
en ſetzet / jn zur ſeligkeit vnd er⸗ 
rettung / inn der not / mit aller 
zunerſicht anruffet / jn fa 
SH 8 73 Br: ger, 


ut / vnd in hohẽ werth hielt 
mit gutem rath vnd bedencken 
dardurch die warheit beſteti⸗ 
get / vnd alſo durch dieſen eini⸗ 
en nene en 


Frag. 
Wade iſt das deiere 
WE: III. 
f Du ſolt den Sab⸗ 
bath / oder Kehertag / 


heiligen. 

Rrag. 
Was wirdt hiermit geboten? 
Antwort. 


! Das der menſchall bein than 
vnd werck ſol laſſen anſtehen⸗ 
be C v vnd 


vnd voꝛ allen dingẽ das Reich 
Gottes ſuche. Alle vnd jetzli⸗ 
che wolthaten / die jm Gott 
mitgeteilet / gros vnd thewer 
achte / daran ſtets gedencke 7 
vnd jm hertzlich darumb dan⸗ 
cke / mit allen Gleubigen Gott 
lobete vnd pꝛeiſete / ſein heili⸗ 
ges woꝛt von hertzen gern hoͤ⸗ 
ret / Darnach er ſich ſelbs / vnd 
all ſein thun / richten ſolle / on 


vnterlas 5 


warumb hat er ſ olches ger 
boten? Sich 

i Antwort. ed 
Das Gott damit anzeigete / 
wie der menſch / Gottes ſeines 
9 Errn / vnd aller feiner wol 
E: / * DS leichtlichen very 
- giſſet / 


him̃liſchẽ diugẽ gefurt wiirde, 


len andern dingen nicht ſucht / 
noch des achtet / Sondern all 
fein ſoꝛg vnd mühe ſtehet dar⸗ 
auff / wie er alhie auff erden⸗ 
inn aller fleiſchlichen luſt vnd 
freiheit lebẽ moͤge. Derhalben 
er ſeinen Nechſten / vñ dem vie⸗ 
he / on erbarmung / ſchwere 
laſt vnd burden aufflegt / auch 
er ſelbs ſampt anderen tegli⸗ 
chen geplagt wird / vnnd kein 
ruhe haben mag / vergiſſet da⸗ 
bey aller Goͤttlichen verſoꝛg⸗ 
ung vnnd Segens. Darumb 
hat nun Gott mancherley ef 
ſerliche / leibliche dienſt vñ Ce⸗ 
remonien vnd gewiſſe zeit vnd 
tage veroꝛdnet / das der menſch 
dadurch võ den jrdiſchẽ / zu den 


rag. 


giſſet / ſeine ehꝛ vnd lob fur al / 


8 Trag. Se? 


mée ſind die ſelben web | 
ferlichen Dienſt vnd Ceremo⸗ 
nien von Gott veroꝛdnet d 


eingefent ? 2 
Antwort. 


Gott hett den Juden man 
cherley Zeit / Tage / Monat / 


Sabbather / vñ andere Feyer / 
darzu auch ſonderliche Dienſt 
vnd Ceremonien der Opffer/ 
zu halten befolhen. Den Chꝛi⸗ 
ſten aber iſt am meyſten befol 
hen / der dienſt des Goͤttlichen 
Woꝛts vnnd Euangelions / 
ſampt den heilige Sacramen⸗ 
ten. Auff das wir dadurch in 
Chꝛiſto Iheſu / vergebung der 


ſůnden / verſoͤnung mit Gott 


dem Vater / ein ruhiges gutes 
e gewiſ⸗ 


wiſſen / vñ in wartr hoffnũg⸗ 


gewiſſe verſicherung des ewi⸗ 


gen lebens / erlangeten. Vnd 


das iſt der rechte Chꝛiſtliche 
Sabbat / welcher alle zeit vnd 


tage / inn Chꝛiſto ſoll gehalten 
vnd gefeyert werden / wie er 


auch im Himelreich ewig ſein 
wird. Wenn aber ſonſt ein 


Chꝛiſtlicher Feyertag kompt / 


als ein Sontag / vnd die tage 
der Gedechtnus der Werck 
Chꝛiſti / Als da ſind / Von der 
Empfengnus rñ der Geburt 


des HErrn / ꝛc. Darinnẽ man 


das Goͤttliche wot pꝛediget / 
vnd in der Gemeyne / mit den 


heiligen Sacramentẽ dienet / 
vnnd der HErr Chꝛiſtus ge⸗ 
ehꝛet wird. So iſt ein jtzlicher 


glaubiger Menſch ſchuldig / 
ſich 


ſich auch von leiblicher ben 


vnd ſoꝛgen jrrdiſcher ding / zu 
ent halten / vnd mit allem vleis 
vñ hertzlicher liebe / das Goͤtt⸗ 
liche woꝛt vleiſſig zu hoͤꝛen / 


ſich voꝛ aller eytelkeit hůten / 
Sondern mit allen gleubigen 


Chꝛiſten / den rechten dienſt 
Gottes / dadurch er auch ge⸗ 
ſegnet / vnd geheiliget wird 


helffen foͤꝛdern vnnd volbꝛin⸗ 


gen. Das iſt recht vnd billich/ 
auch Gott angeneme. 


rag. 


wache iſt das vierdte Gebet: 


55 Antwort. 


it. 


SEH ſolt dein e 
e dein utter ehren, 


Frag. 


— EEN 


8 Date 
CS ee Se 


Gar 


Sen wird Sieg die 
Antwort. 
6 att will / das die Eltern 
von den kindern / in ehꝛen vnd 
werth ſollen gehaltẽ werden / 
welchs geſchehen ſol / willig⸗ 
lich / mit dem hertzen d munde⸗ 
vnd werden, 
gr , ee 
warumb hat Gott erſtlich 
dis Gebot gegeben / gegen den 


Nechſten? 


Be Antwort. 

Darumb / das dermenſcher er⸗ 
ſehen vñ erkennẽ moͤchte / eben ⸗ 
wie das hertz gegen Gott aller 
rechtẽ ehꝛe vnwiſſend vñ laͤhꝛ 


is iſt es auch gegẽ feinem 


echſten 


welt geboꝛen / vnnd mit aller 


ſoꝛge / můhe / vnd arbeit / erzo⸗ 
gen haben. Derhalben geheut 
Gott ernſtlichen / bey verluſt 


oder verkůrtzung des lebens / 


das er ſeines vnartigen boͤſen 
hertzens luſt / welche denmen⸗ 


ſchen zu vngehoꝛſam vnd wi⸗ 
der willen reitzet / nicht nach⸗ 
gehen ſol / Dargegen ſeine El⸗ 
tern ehꝛe / jnen gehoꝛche / vnd 
als feinen ) Errn diene / wie 
wir alle ſchuldig vnd pflichtig 
find. Deßgleichen ſollen wir 


thun vnſern Elteſten vnd G⸗ 
berherrn / jnen getrew vnd gen. 
hoꝛſam ſein. So wir aber 
18.5 ar ! 5 E SS von 


Nechſten geſchickt / vnnd fone.. 
derlich gegẽ den aller nechſten / 
Als gegen ſeinem Vatter vnd 
Mutter / welche jn auff die 


me 


— 


N 


von Gott den Segen haben 
vnd nicht bald vmbkommen⸗ 
I” vnd verderben wöllen. er 
Frag. 

uge iſt das Sünfie 


nmn, = 


Ss E ſolt nicht ag? 
2 d rag. . 
was wird hiemit geboten? , 

zi Das So en feine Nech⸗ 
SÉ ſten an feinem leibe vnd leben 
nicht ſchadet / noch jn in keiner 
ley weis darumb bꝛechte / ſon/ 
dern jn liebete / beſe chuͤzet⸗ vnd 
/ Vis u thetee. 
D IR 


Warumb wird das geboten d 
Antwortet. 

Das Gott damit anzeigt / 
wie das menſchliche hertz ge⸗ 
gen ſeinem Nechſten / ſo gar 
arg / vnbarmhertzig / Tyran) 
niſch / grimmig / vnnd volles 


14 moꝛdts iſt / Auch all wege zu 
1. rachgirigkeit / zu verleumung ⸗ 
. zu fluchen / zu ſchlahẽ / mit gifft 
| u vergeben / blut zu vergieſ⸗ 

ſen / vnnd zu moꝛden / geneigt 


ef vnnd bereit iſt. Darumb hat 
A Gott dis gebot gegeben / nicht 


I) allein / das dem menſchen ſolt 
i damit das arge gewehꝛet wer 
den / ſondern hat auch ſein ge⸗ 

rechtes vrteil / vñ das ſchwert 

zur ſtraff vnd rach vber die ei⸗ 

„ `, BE 


— 


— 


genwilligen / vnnd vnartigen 
veroꝛdenet / das einer den an⸗ 
dern aus boß heit vnd vnart / 
nicht von der welt bꝛecht / wie 
Cain ſeinem bꝛuder gethan. 


„ SEN 
Welchs iſt das ſechſte Gebot? 
Alncwort. | 
Suſolt nicht Ghebꝛe⸗ 
chen / oder onkeuſch mg. 
| 2brag. 


was wird hiemit geboten? 


Ancworer. 

Das kein menſch keiner ley 
vnkeuſcheit des leibs / auſſer⸗ 
halb des ehꝛlichen von Gott 
veroꝛdneten Eheſtandes / be⸗ 


darein be 


is Bue noch ipkeinerley weife 


willigte: 
2 D Frag. 


"Wasift die Nac e 
dis geboten hat? 
Antwort. | 

Das iſt die vꝛſach / Das 


der menſch in ſeinẽ fleiſch gar 


zu geyl vnd vnmeſig iſt / es find 
gleich Eheleute / oder Ledige. 
Darumb gebeut Gott / das 
man in ſolche boͤſe lůſt / vñ vn⸗ 
ordentliche begierd des leibs / 
nicht gehen noch bewilligen 
ſolAuff das man wider Gott 
vnd ſeine gute oꝛdentliche ein⸗ 
ſatzung / auch wider ſich ſelbs⸗ 
vnd den Nechſten / nicht ſůndi⸗ 


get / ſondern ſich voꝛ Gott ir 


nem H Errn / vnd dem Nech⸗ 


ſten / oꝛdentlich vñ ehꝛlich / mit 


Geessen vnd wer⸗ 
cken 


* — * Déi u 


cken hielte / ſo man den ewigen S 
30m vnnd ſtraff Gottes we 
auff ſich laden will. 


rag. 


welchs iſt das Sibente 
Gebot: 


Antwort. 
DENK O Ee 


* ` Du ſolt nicht ſt don, 
ae rag. 


s wird hiemit geboten⸗ 
Antwort. 
Das niemand ſeinem Nech⸗ 


I: Aalen Gut vnd Hab / noch 


alles / was ſein iſt / on ſeinẽ frei 


en guten willen / nicht abhen⸗ 


N e WC noch enewender/ 
\ Dan am 


im daſſelbige zuzoͤge odet ag. 
eignet / durch jrrgendt einen 
ſchein / heimlich oder offenbarz 
lich / mit liſt / abdꝛuckũg / durch 
voꝛtheil / triegerey / falſcheit / 
gewalt / oder wie daſſelbige 
geſchehen moͤcht. 
| rag. 
Warumb gebeut er das? 
Ancwort. 

Das offenbar vnnd onge? 
zeigt wiirde / wie der menſch 
ſo falſch vnd liſtig iſt / vnge⸗ 
ſchickt / vnd nachleſſig / durch 


die arbeit ſeiner hende / im 


Gottſeligklich zu nehꝛen / vnd 
das er viel mehr von ſeinem 
recht wolge wonnenẽ gut / dem 
elenden vnd duͤrfftigẽ ans lieb 


ſchweis ſeines angeſichtes ſich 


mit zu teilen ſchuldig ſey / ſon 
dern all wege bereyt vnd begie⸗ 
rig iſt / frembd gut an ſich zu 
bꝛingen / vnnd doch vnrechtli⸗ 
chen zu gebꝛauchẽ / ſeinen Nech 
Gen on alles erbarmen / vm 
ſeines gewiñs willen zu berau 


ben / zu bedꝛengen / vnd zu be⸗ 


noͤtigen. Aber ſeinem eigenem 


leibe / vnd dem ers gan / auch al 
zu viel eintringet / vnd zu gut 


lich thut. Welche vnart vnnd 
vugerechtigkeit / die i im hertzen 
ligt / Gott mit dieſem Gebot 
wil hindern / dz dem Nechſten 
von niemands ſchadẽ noch ber 
ſchwerung gef chehe /f. ondern 


wil habẽ / das ein jetzlicher voꝛ 


ſeinen Nechſten auch ſoꝛget⸗ 
vnd jn in allem guten foͤꝛdert. 
Frag. Weichs iſt! das Achte 
Gebot: D iiij Zut: 


NL Be nt wort. e: en | 


Qu ole niche falſche 
zeugaus reden wider dche 
nen Nechſten. 


Was wird hiemit geboten? 
Semer". `. 

Das kein menſch nichts vn⸗ 
ge wiſſes / vnbeweißlichs / vn⸗ 
warhafftigs / es ſey aus vers 
dacht oder verdꝛieß / oder aus 
vnge wiſſem bericht / oder wo 
es herkom̃e / in keinerley weiſe 
wider feinen Nechſten / redete⸗ 
noch voꝛ Gericht oder andern 
leuten daſſelbige zeugte / heim⸗ 
lich oð offenbarlich / jm nichts 
IN GE LN nach / 


N 


r "EN 


gek inein boͤß geruͤchte bꝛaͤchte 


r a e vonrz 
U AA 2 D Baia V. 
N. ns, d ‚9 


u. warumb iſt das Gebot ge⸗ 
geben 12 


Das offenbar wuͤrde / das 
rt. die zunge vnnd der mund des 
menſchen / aus dem ſchatz ſei⸗ 
nes boͤſen hertzens / boͤſe ding 
herfuͤr bꝛingt / Vnnd das die 
Dm zung ein ungesämpt boͤs ding 
def x ey / vol aller toͤdtlichen gifft⸗ 
richt / ſehꝛ ſchnell vnnd behend / vn⸗ 
kenne recht vnd faͤlſchlich zu reden ⸗ 
lechſteng welche auch von den helliſchen 
ht eet Flammen angezündet wirdt. 
| Das iſt aus des Teuffels boß⸗ 
ein? heit vnd luͤgen / faͤlſchlichen zu 
uch 2. H zeu/ 


zeugen / dem kein menſch char 
ten kan. Darumb leſt ſich Got 


mit ſeinem Gebot hoͤꝛen / das 
er dieſen boͤſen feind ſey / vnnd 


das nicht haben will / ſe ondern 
das ein jetzlicher von feinem: 
Nechſten die warheit ſage / in 
aller einfalt vnd auffrichtikeit 
das rede / was zu ſeinem beſten 
vnd erbawung des guten Pir 


Gott vnd dem menſchẽ Pe 
lich vnd loͤblich iſt. 


rag. 


Welches iſt das Neundte 


Gebot? 


Antwort. 
IX. 


au ſolt nicht begeren 
deines Nechſten Daß. 


Frag. 


Was wird hiemit geboten? 
Antwort. 
ug Das niemand ſeines Nech⸗ 
ſten Erbe oder wonungen / 
R iM auch nicht ſeine narung in kei⸗ 
Blog nem wege begere / viel weni⸗ 
Anm ger daſſelbig mit betrug / ab⸗ 
ga dꝛuck ung vnd verderbung der 
menſch Mi erben / zu ſich reiſſe / vnd die ar⸗ 
n. men Waͤyſen darumb bꝛechte. 
Sondern viel lieber jnen zur 
g. erbſchafft vnd narung foͤꝛder⸗ 
das lo lich vnd be hůlfflich ſey / jm das 
t ſelb gůnne vnd wuͤnſche / auch 
hhelffe trewlich jederman dar⸗ 
okt, bey ſchuͤtzen vnd erhalten / wie 
| er wolt / das jm fein Nechſter 


A 
A ＋ 
{ Lë 
Wb. Ai 
1 8 
\ 


es 


ag © 

| auch thun ſolt. 
uche rag. ua 
mt, Welchs iſt das zehend Gebot? 


| um, 1 
Du ſolt nicht begeren 


u Nechſten Weib / 
iecht / agd / Vihe / pi 


oder alles Was ſein iſt. 
Prag. 


was will Gott bini vi 


boten haben? 


Antwort. 


Das kein menſch / weder 


ſeines Nechſten weib / geſinde / 


noch was er jmmer vermag ⸗ 
nicht allein mit jrrgend einem 


` betrug oder liſt obt? panne / vnd 


in darumb bꝛinge / dadurch er 


in leyd vnd ſchaden kaͤme / ſon⸗ 
dern das er 1 Loge Eet || 
8 nes 


nes mit den bergen gemét 
bh willen / vnd gedancken begere⸗ 
noch haben woͤlle / Sondern 
n vil lieber all wege zu allem gu⸗ 
Dag ten jm behůlfflich vnd raͤtlich 
Dräi ſey / das er bey dem feinem blei⸗ 
ben / vnd darin zunemen moͤch⸗ 
te / vnd darinnen Gottes wil⸗ 
du len 15 


we eren 19 Gott dieſe 
letzten zwey Gebot gegeben⸗ 
Seel WE fie beyde INES gu ö 
efftet: | 
weg Antwort. | 
LIT ` Darumb / das er zu erfeny 
lg Weg nen gebe / das der menſch nicht 
H allein mit den euſſerlichẽ wer 
cken / ſondern viel mehꝛ mit des 
SH Wersen jnnerlichẽ / naturlichen 
1 luͤſten 


höften vnd begierden / offt vnd 
dick / wider Gott ſeinen Her 
nnd die liebe des Nechſten N 
ſchwerlich ſůndiget. Derhal " 


ben wil nu Gott den menſchen "a 
mit diſem Gebot zu recht bun I 


gen / vnd den fünden wehꝛen / 
das er in ſeiner blindheit vnd 


verderbten natur / den boͤſen 
lůſten des hertzens (als ein vn / 
nernuͤnfftig wilds thier) nicht n 
nachgienge / vnnd folget / vnd n 


das arge / welchs ſeine ſeele ſu 


chet vñ begeret / nicht verbꝛech / 


CS 


te / noch gefallen daran bette/ 10 r 


ſondern Gott feinen HErrn 
fürchtet / ſeine Gebot mit der 


that innerlich vnnd euſſerlich d 


N 5 


s dÄ 9. Se Was al 


zu halten vnnd zu erfüllen fich 


Was haben denn die fuͤr eine 
belonnng / die dieſe Gebot alle 
| eier xnobewaren! n 


Antwort. 
Dieſe belohnung ſollen fie | 
eh Ges Das ein jeglicher / der 
in dis thut / Gott dem Allmechti⸗ 
h CH wolgefellig vndangeneme 


„ fein fol / vnnd ſol auch haben 

ern das ewig leben / Wie der H. 
Petrus ſpꝛicht: Wer Gott Ad. 

fuͤrchtet vnd recht thut / der iſt 

jm angenem. Vnnd Chꝛiſtus 

ve ſpꝛicht: Wiltu zum leben ein / Mat. io. 

ze gehen / ſo halt die Gebot. Vnd 

n Hin abermals: Das thue / ſo wir ns 0. 

we ſtu leben. | 

Arag. 

dk ` was iſt aber die ſtraff über 

die / die fie nicht halten / ſonder 

durch uͤbertretung ſuͤndigen? 


Antterk⸗ „ 
eee de lee i Ca 
14 Mom. c. sefehsicben ſtehet / Der fünden 9, 
| ſoldt iſt der Tod. Verflucht 
N Aut ay. ſeß der / der nicht bleibt in dem 
ö | allem / was geſchꝛieben iſt inn N 
Ai dieſem e PT 
A oeren 
(hg DS? Le ve kg, 
K. Pë Gottes / von gantzem uf 
| hertzen / von ganger Seelen ge? 
von gantzem gemuͤt vnd kreff⸗/ w 
0 d . ten / wie es Gott geboten hat / de 
An 1 mit der that erfullen? gr d 


1 | Antwort. 
I e kein gef, 5 


8 SC 8 


warumbe 
1 Antwore. 


Von wegen der erbſuͤnde / 


dem menſchen vom Adam an 
geboꝛn / damit wir alle gebun / 
den / gefangen / vnd der fünden 
eigen wuͤrden / die jre macht 

vnd gewalt / in die ſeele / vnd 
alle glieder auß gegoſſen / vnd 
nichts geſundes an ons gelaf? 

fen hat. Welche auch in vns⸗ 


dem Geſetz Gottes allezeit zu 


wider iſt / darumb wir Gott 


vnd dem Geſetz / nicht koͤnnen Kon.s. 


ZE gehoꝛſam vnd vntert han ſein⸗ 
wir vermoͤgens auch nicht. 


Dieweil dem alſo / ſo koͤn⸗ 
nen wir nicht durch die Gebot 
GE 21 IE des 


des Geſetzes die gnade Gottes 


koͤnnen? D mg BR 
„Antwort. — 


vnd das ewige leben erlangen / 
ſondern muſten im Tod vnd Die 


Fluch / als die Vbertretter / et 
ewig bleiben? Se - de 


>| Dor, e ‚zum 
Es iſt ja alſo. Denn wir al) oder 


le / ſind eben wie andere / võ art ue 
ebe. a, vnd natur / Kinder des zoꝛns ung 
Gottes / des todes / vnd des e; el 


wigen verdamnus. Daraus /d 
wir vnns ſelbs nimmermehꝛ DCH 


helffen koͤnnen. aw 


Ha 8 . » ang 

Warzu ſind vns deñ die Ge) msn 

bot nütz! Die weil wir ſie nicht umz 
haltẽ / noch erfuͤllen / Auch dar 


durch weð gnad noch wirdig / y 
keit zum ewigen lebe erlangen as h 


Erſtlich ſind ſie vns dar zu vd 
noͤten / das wir dardurch vn» 
ſere ſuͤnde vn vn wirdigkeit er, 
Kennen / vnd daher wiſſen fol; 
len / dz wir der Goͤttlichẽ gnad 
vnd barmhertzikeit beduͤrffend 


ſind. Zum andern / dz wir nach 


des Geſetzes Lere / den fünden 
widerſt andt theten / vnd fie in 
vnſeren gliedern toͤdeten / auch 


alle boͤſe luͤſte in vns vnterdꝛu⸗ 
cketen / dem boͤſen nichts bey 
vVns einreumeten / fo viel ons 


immer muͤglich iſt / ſo wir an⸗ 
ders in groͤſſern zoꝛn vñ ſtraff 
Gottes nit fallen / vnd den ver, 
dienen woͤllen. Frag. 
Werden wir denn durch ſolch 
thun fur Gott alſo gerecht vñ 
angenem / auff dz wir nun fuͤr 
jm vnſchuldig / vñ des ewigen 


lebens wirdig geacht werden? 


Antwort. 
Nein / das geſchicht nicht. 
Arag. 

Ey warumb? 
Antwort. 


Darumb / das wir des 68 
fen vnnd der ſuͤnden / welchen 


Gott in vns feind iſt / vnd fie an 
verbotẽ hat / nicht koͤnnen los 
noch ledig werden/ koͤnnen ſich 


jrer auch nicht erwehꝛen / das 

wir ſie nicht mit gedancken⸗ / 
woꝛten / vnd wercken theten / 
vnnd das gute / das uns gebo⸗ 
ten / nicht muſten vnter wegen 
laſſen / vnnd nicht thun / was 
wir thun ſolten / Dardurch 

wir allweg vbertretter / vnd 
Ze EC Vnter 


vnter der gewalt der ſunden 
ſind / vnd erfunden werden. 


Abrag. 
Was kan vns dei von dem 
boͤſen vnd verdamnus freyen⸗ 
für Gott gerecht vñ angenem 
machen / Das wir in erfuͤllung 
des Geſetzes / voꝛ heilig geach⸗ 
tet / vnd gerechnet / vnd nicht 
verloꝛen wurden / ſondern das 
ewige leben hetten? 5 


Antwort. 
Das kan vnnd mus allein 
thun / die bloſſe gnad Gottes / 
durch den Glauben in Jheſum 
Chꝛiſtum / vnſern HErren / 
welcher vns von Gott dem 


Vatter gemacht iſt / zur Weiſ⸗ v coin. 


heit / zur Gerechtigkeit / zue 
a: ZE ij A 


Epheſ. 2. 


Heiligung / vñ zur Erlsſung⸗ 
Dem ſey lob / ehꝛ / vnd pꝛeis / 


in Ewigkeit / Amen. 


#8 ¶ Ende der Zehen Gebot. bei 


Vn folget die erklerung 
gl ES Chꝛiſt⸗ 
@ lichen Glaubens / darin 


nen aller menſchẽ ſeligkeit ver⸗ 
faſſet. Erſtlich aber woͤllen 
wir ſagen / was das Woꝛt / 
Glaub / ſey / vnd bedeut. 


rag. 


Was iſt der Glaub im men? 


jr 


chen? 
Antwort. 


Es iſt eine hertzliche bewil⸗ 


ligung / annemung / vnnd hal⸗ 
tung / alles des / ſo das G ge: 
a: d 2 e 


che woꝛt / oder heilige Euan | 
gelion anzeigt / vñ zuſagt / das 


es die gewiſſe vnuerꝛuckte waꝛ 


heit ſey / vnnd ſich darauff ber. 
ſtendiglich mit troͤſtlicher hoff 
nung verlaſſen · 


Arag. 
Iſt denn auch jrrgend ein 
vnterſchied dieſes Glaubens? 
Antwort. 
Dis iſt der vnterſchied / Dz 
in etlichen ein lebendiger / in et⸗ 
lichen aber ein todter glaub iſt . 
ö rag. 
In welchen menſchen iſt der 
lebendige Glaub: \ 
Antwort. 
In denen / welche der heili⸗ 
ge Geiſt / ſonderlich mit feir 
ner eigenen krafft / in dieſem 
e E ig Glau⸗ 


EZE 


Glauben lebendig macht / vnd 
gem. o. auffs ne we gebieret / auff das 
fie jñ wendig im geiſt / vnd euſ⸗ 
ſerlich in jrem wandel / inn ei⸗ 
nen newen vnnd andern men, 
ſchen / verwandelt werden / 
vnd werden ehnlich dem bilde 
Rom. 8s. des Sons Gottes. 


rag. f 
In welchen aber iſt ein tod 
ter Glaub: KS 
Antwort. 
Ign denen / welche der hei⸗ 
lig Geiſt mit feiner ſeligmach⸗ 
enden krafft / jnnerlich an der 
ſeelen / vnnd euſſerlich an jrem 
Chꝛiſtlichẽ wandel / nicht ver 
newert / vnd lebendig macht. N 
Der halben fie im tode des ale. 
5 SI ten 


; * 


ten menſchen / inn ſünden vnd 3 
freiheit des fleiſches bleiben / 


vnd on alle foꝛcht Gottes le⸗ 
ben / vnd foꝛtfaren. 


rag. 
So iſt nun zweierley Glaube: 
Antwort. 

Nein / Sondern blut vnd 


fleiſch gibt etlichen auch einen 


Glauben / allein durch das euſ⸗ 


ſerliche woꝛt / on den heiligen 


Geiſt / welches nur ein fleiſch⸗ 
licher wahn vnnd duͤnckel iſt. 
Aber Gott der Him̃liſche Daa 
ter / gibt den waren rechtſchaf⸗ 
fenen Glaubẽ / auch durch das 


ſelbige wort / vnd feinem hei⸗ 
ligen Geiſt / Welcher iſt das 
pfandt Goͤttlicher genaden / 
vnd des ewigen lebens. 


Ev Frag. 


az nm "ag, 
Welches iſt der Allgemeine 
Chꝛiſtliche Glaub: 


Der iſts allein / welcher bald 


anfenklich aus der erſten Apo⸗ 
ſtoliſchen Kirchen gefloſſen 


vnd herkomen / vnd iſt von al? 
len lieben Chꝛiſten angenom⸗/ 
men / auch aus grund der heili / 
gen Schꝛifft beſtetigt woꝛdẽ / 


welcher da iſt: Ich glaub an 


Gott den Vater / ꝛc. bis zum 


ende. Wie oben geſetzet. 
rag. 


wWie viel find Artickel des 
Chꝛiſtlichen Glaubens: 


Antwort. 
Zwelffe. 
rag + 


Was 


=) 


1 Was wird darlun begeief> | 


fen / vnd beſchloſſen? 
Antwort. 
Dꝛey fuͤrnemliche Dë / wel⸗ 


che einem jtzlichen Chꝛiſten zu 


wiſſen / hoͤchlich von noͤtẽ find. 
K rag. 

E Welchs if das erſte? 

Antwort. 

Der Glaub an den einigen 

Gott / ð da iſt in heiliger Dꝛei⸗ 

faltikeit / an Gott Vater / Son⸗ 


vñ heiligẽ Geiſt. Wie auch der 


hohen groſſen Goͤttlichẽ wer⸗ 
cke dꝛey ſind. Das erſte iſt das 


werck der ſchoͤffung aller ding. 
Dis wird dẽ Vater zugeſchꝛie⸗ 
ben. Das ander / die Exloͤſung 
des menſchlichẽ geſchlechts vñ 


erle⸗ 


erledigung von ſuͤnden / des 
Teuffels gewalt / vñ der ewi⸗ 
gen verdamnus / welches dem 
one wird zugeſchꝛieben. 
Das dꝛitt / Die Heiligung 
vnd ernewerung aller außer⸗ 
welten Kinder Gottes / das 
iſt ein werck des heiligen Gei⸗ 
Ges, Vnd find doch alle dꝛey / 
werck des Einigen / Ewigen / 
Warhafftigen Gottes / der 
gelobet vnnd gepꝛeiſet ſey inn 
Ewigkeit. Vnd dis alles 
wird in die erſten acht Artickel 
des Glaubens verfaſſet. 


e Hras. | ; 
Welchs iſt das ander ſtüͤck? 
Ve Antwort. "gë 


Der Glaub von der heil 
gen Chꝛiſtlichen Kirchen / vnd 
- von 


im 
d 


FREE 


wi 


d 
0 


von allen jren rechten gebꝛen⸗ 


chen vnd Sacramenten / wel⸗ 


che vom H/ Errn Iheſu Chꝛi⸗ 
ſto veroꝛdnet / vnnd befolhen 
ſind. Vnd dis wird gefaſſet in 
den Neundten Artickel / der da 
dE: Ich gleube eine heilige 
Chꝛiſtliche Kirche / ein Ge⸗ 
meynſchafft der Heiligen. 


egg, 5 

Welchs iſt das dꝛitte Bé: 
Antwort. 

Es ſind die feuchte dieſes 
Glaubens / an Gott Vatter / 
Son / vnd heiligen Geiſt / dar⸗ 
innen die Chꝛiſtliche Kirche 
jre Gemeynſchafft hat / welche 
fruͤchte des Glaubens / in die⸗ 


ſen letzten Artickeln angezeigt 


8 8540 wer / 


Wi 
WÉI 


den / Ich gleub vergebung der d 


‚fünden / Aufferſtehung des 

fleiſches / Vnd ein ewiges 2 2 

ben / Amen. 
elchs i der erſte Arti 

des Chꝛiſtlichen enen a 


— A Antwort. wg o 
Ichgleub an Gott den um 


Matter Allmechtigen / ae 
Schepfer Hinels vnd KL 


der Erden. | Yomdf 

| trag, ` SÉ 
I wie gleubftu an Gott? Dei 
I ‚Anewort. m 
` N ae, Das ich in jm allein Wé 
h \ 


bk ` Zoe We meines her⸗ 
I an Së Zens Mi 


e 


gens (als in dem einigen mech⸗ 
tigſten Schepffer) alles gut 
ſuche vñ habe. Ich trawe vnd 
verlaſſe mich auch inn allem 
auff ſeine Veterliche gůte vnd 


gmedige verſoꝛgung. Bin des 
auch durch ſein trewes wer⸗ 
des wort verſichert / dz er mein 
gnediger guͤtiger Vatter ſey / 


der alweg mein beſtes betrach 


tet / vnnd mir daſſelbe anbeut. 
In welchem all mein gedanckẽ 


ſicher find vnd ruhen. Zu dem 
ich in all meiner not / mit zuuer 
ſicht vnd freidikeit / im Namen 
ſeines Sons / mein zuflucht 
hab / vnd bey jm allein alles ſu⸗ 
che. Dem ich auch gern vñ gut⸗ 
willig in aller vntert henikeit / 


als ein Son feinem lieben Va⸗ 


ter gehoꝛche / vnnd gehoꝛſam 


an zu ſein / hertzlichen begere. 


rag. 
Weiſtu auch / was er die 
aus gnaden guts gethan hat? 
Antwort. pi 

Ja / Gott lob / Ich erkenne / $ 


das er mir vnausſpꝛechlich vil Ae 
guts gethan hat. Erſtlich / m 
Gen. das er mich zu feine bilde vnd 
gleichnus vnſchuldig vnd hei⸗ 
lig / inn Adam vnſerem erſten 
Vater geſchaffen hat. Dar⸗ 
nach / das er fuͤr mich armen 
gefallenem ſůnder / wie auch 
| für alle andere / ſeinen allerlieb * 
f | ſten Eingebornen Son vom j% 


Zean. 3. Himel inn dieſe welt geſchickt 
dr) hat / das mir vmb feinet wil⸗ 
g len / alles Gut mitgeteilet vnd 
le gegeben würde. Durch den er 
mich nicht allein hans: 


ſondern 


ſoͤndern hat mich auch durch 
In zur ewigen ſeligkeit er welet 
vnd beruffen / mich zum Sone 
angenommen / vnd auch zum 
Erbẽ des ewigẽ lebens ſampt 
Chꝛiſto gemacht / Vber das 
alles / thut mir noch der trewe 
Gott dieſe wolthat / das er 


mich aus lauter gnaden / auch 
in dieſem zeitlichen leben / on 


alle meine verdienſt / erhelt / 
bewaret / ernehꝛet / ſpeiſet / vnd 
kleydet / vñ entlich an leib vnd 
ſeel / mit aller notturfft / reich⸗ 
lich verſoꝛget . Was er aber 
auch vber mich wider wertigs 
vnd beſchwerlichs verhengt / 
vnd kom̃en leſt / das geſchicht 
alles mir zum beſten / dardurch 
ich gepꝛuͤft / vnd im Glauben 
geübt vnnd geſterckt werde. 


Er will auch in allen anfech⸗ 
tungen gegen wertig ſein / mir 
zu helffen ͤdas ich in meinem 
elend vñ ſchwacheit nicht ver | 
derbe / noch vntergedꝛuckt wer 


de / Sondern zum ewigen le/ 


ben kom̃en / vndeingehen moͤ⸗ 
ge. Wie er mir denn aus gne⸗ 


diger vnnd Veterlicher liebe / MM 
verheiſſen hat / welches er aueh 


allen gleubigẽ zu thun geneigt 
vnd bereit iſt. 


* 


Welchs iſt der ander Artickele 
8 STEE 


Ichs denk, an Iheſum 
Cyriſtum / feinen einige 1 
gebornen Sha bug 
Dim, 


giert werden. 


Frag. 

Warumb gleubeſtu an jn: 
Helſtu Chꝛiſtũ auch für Gott? 
Denn es geburet ſich allein au 
Gott zu gleuben? 

5 632 nt woꝛt. 

Ich halt jn warlich für Gott / 
Denn ich gleube feſtiglich / dz er 
der ware naturliche / ewige / ei⸗ 
nige geboꝛne Son ſey / des E⸗ 
wigen / Allmechtigẽ / lebendigẽ 


Mat. 18. 


Gottes / der kein anfang noch Hel. . 


ende hat / vnd ſey in der Gott 


heit dem Vater gleich / Deñ er 


iſt der glantz ſeiner herrlikeit / 


vñ das ebenbild feines weſens/ 
welcher alle ding tregt mit ſei⸗ 
nem kreffrigẽ woꝛt / durch wel⸗ 
chen (als den war hafftigen 


Got ) alle ding geſchaffen ſind / 


durch jn auch erhalten vnd re⸗ 


Fi Frag 


rag: $ 


wWatrumb nenneſtu jn vn — 
ſeren o Grenz? 5 1 ai 
Antwort. o 


Darumb / das ich glaube / d 
das er allein vnſer einiger Erz 
loͤſer / heiland / vnd Seligma⸗ ag 
cher ſey / der ons jhm ſelbſt 2 
durch fein thewreſt blut / ſeh: 8 
the wr erkaufft / da er ſich ſelbs MM 
für uns dargegeben / Auff das MM 
wir ewiglich ſein erkaufftes 

Volck fein vnd bleiben ſolten / um 
vnd er auch widerumb vnſer Ha 
gůtigſter H Err vnd Gott. An 


150 D 
E am 

ie gleubeſtu aber an Ihes mu? 
ſum Chꝛiſtum: / 


Ant ⸗ 


Antwort. 


Alſo / Das ichs warhaff⸗ 
tiglich darfür halte / das in jm 


allein / vnd in ſeinen ſeligma⸗ 


chenden werckẽ / die reinigung 


vnnd vergebung der fünden/ 
vnd das ewige leben / on alle 


wir digkeit oder verdienſt / al⸗ 
ler meiner werck / oder jrgends 
eines anderen ſey / vñ den gleu⸗ 
bigen gegeben wird. Darumb 


ich auch meiner ſeelen heil vnd 


ſeligkeit / in feine einige erloͤ⸗ 


fung vnnd ver dienſte / troͤſtli⸗ 
chen ſetze / vnd der ſelben ſicher 


bin. Bin auch des aus Gottes 
woꝛt gewis. Das ich durch jn 
allein einen ſichern zutritt ha⸗ 


be zum Vater / vnnd zu aller 
gnade / vns angeboten. Hab 


F ij auch 


auch durch jn recht zů ewigen 
Him̃liſchen Reich. Derhalden 
ich jn auch über alle ding liebe 
ge hoꝛche / vnnd mich nach ſei⸗ 
nem woꝛt halte / vnd regiere / 


daſſelbige beware / vnnd mir al 
ſolchs / ſampt allen rechtgleu⸗ éi 
bigen Chꝛiſten zu bewaren/ N" 
wuͤnſche vnd begere. e A 0 
Welchs iſt der dꝛitte Artickel? en 
Antwort. giel 

111 HR 

s Wu 


Der empfangen iſt von e 
dem heiligen Geiſt / ge⸗ So 
baren aus Maria / der Di 


1 Dunckfrawen. 
| Abrag. Mm 
& Warumb |) ` 


` Warumb bekenneſtu / das 

er vom heiligen Geiſt e 

K ſey 2 W 
Antwort. 

Denn ich gleube / das dieſer 
einige geboꝛne Son Gottes / 
an ſich genommen hat / durch 
die wunderliche krafft Got ⸗ 
tes / des heiligen Geiſts⸗ die 
Menſchliche natur inn dem 
Junckfrewlichen leibe / on ſůn⸗ 
den / inn aller vnſchuld / da er 
dieſelbige mit Goͤrtlicher gaz 


tur / inn ſeiner einigen perſon eb. vi. 


vereiniget. Vnd wie er war ⸗ 


hafftiger Gott iſt / Alſo iſt er 
auch ein heiliger vnſchuldiger 


gerechter Nenſch woꝛdẽ / zum 
genugſamen vnnd tuͤchtigen 
Opffer / fuͤr die finde der gan 
Zen Gëf 


S ug rag. 


EN 


in Re 
Warumb bekenneſtu / das 
er geboꝛen ſey aus Maria der 
Jungfrawen d | 

Antwort. Aug 
Datumb / das ichglenber 
das er durch den ſelben heili⸗ 
gen Geiſt / aus dem reinẽ Jung 


ung / in heiligung jrer Jungs 
frawſchafft / in die welt kom⸗ 
men / vnd geboꝛen ſey . Das er 
Math a. ſich / als der rechte Emanuel / 
e das iſt / Gott mit vns / erzei⸗ 


ff gete / der da fey der einige ware 
N H Mitler / zwiſchen Gott vnd 
| d i. gin. a. den menſchẽ / der Menſch Ihe 
ſus Chuſtus / welcher mit ſei⸗ 
| ner allerheiligſten Empfeng⸗ 
nus vnd Geburt / vnſere fi H 
8 5 iche 


"e se e - 


wm 


frewlichen leibe / on verruck⸗ 


S 


"eg 3 


ma. liche empfengnus vnd geburt / 


reiniget vñ heiliget. Aus wel⸗ 
ches geburt / groſſe freude vnd 
frolocken entſpꝛungen / allen 


gleubigen menſchen. Denn je 


eyniger Heyland iſt geboꝛen 
rag. 


A worden 1 


welchs iſt der vierdte Ar 
tickel? 


Geelitten per dap, 
cio Pilato / gekreutziget / 


geſtoꝛbẽ / vnd begraben. 
i Frag. 
was bekenneſtu hiemit 2 
Antwort. | 

F v Die 


Die groſſe ernidꝛigung vnd 
xerachtung des Sons Gotz. 
tes / die er inn ſeiner heiligen 
menſcheit auff ſich genom̃en / 
vnd erlitten hat / darinn vnd 
damit er allen menſchen / den 
boͤſen vnd frommen / zum ewi⸗ 
gen leben / mit harter ſchwerer 
arbeit / gedienet hat. Welcher 
auch darnach gut willig / one 
ſchuld / verraten / vnd ſich fan⸗ 
gen lies / vnbarmhertzig gebun 
den / grauſamlich gegeyfeie/ 
grewlichen verſſ peiet / mit einer 


27 12 E 
doͤꝛnen Kron gekroͤnet / leſter⸗ 


lich verſpottet / vnnd uͤbel an 


fein heiliges ange ſicht geſchla / 


gen worden. Der ſich zu letzt 
in den allerſchmehlichſten tod 
(daruͤber zunoꝛ des Geſetzes 
Fluch ergangen) ergeben / ſich 

llaſſen 


* 


` Wilke 
dn 
liche 
Där 
gegerkt 
t miten 


laſſen on ſchuldt verurt heilen / 
vnd zwiſchen zweien moͤꝛdern 
mit ſchanden an den Galgen 
des Creutzes hengen / mit eſſig 
vn gallen am Creutz trencken / 


auch in ſeinen groͤſten engſten / 


von den Gottloſen verhoͤnet 


vnd geleſtert woꝛden. In dem 


allen / ſein gebet zu Gott dem 
Vater gethan / mit weinen vñ 
ſchꝛeien. Dem Vater ſeine al⸗ 
ler heiligſte Seele uͤbergeben / 
ſein heiliges vnſchuldiges blut 
mildiglich vergoſſen / vnd todt 
ins Grab gelegt worden / vnd 
alſo fein allerheiligſtes leben / 
vnter dem Pfleger Pontio Pi⸗ 
lato / inn groſſer demut vnnd 
ſchmertzen / für vns Suͤnder 


dargegeben / vnd volendet. 


rag. 


War» 


Marumb hat er fich in fa. 
groſſe nidꝛikeit vñ verachtung 


ergeben? 


Antwort. 


Ä Derhalben / das Gott der 


Vatter / vmb keines anderen 
dings willen / dem ſuͤnd haffti⸗ 
gen menſchlichen geſchlecht / 
vergebung der ſuͤnden / vñ das 


ſiy denn / das dieſer heiligſte⸗ 
U gon. j. vnnd allein vnſchuldiger / das 
. ſelbige / als ein guter Hirt / für: 
die ſchaf / ſeine liebe ſeele ſetzet / 
pl! vnd die ſelbige zur erloͤſung fuͤr 
d viele / gebe / Der Gerechte / fuͤr 
die vngerechten ſtuͤrbe / vnd ſie 
alſo durch feinen tod / in ewige 
Ch keit lebendig machet. 
äi 


ewige leben geben wolt / Es 


a 
| P00 
Pass hat er dir denn hiemit 
t. guts gethan2?n sn 
Zi Antwort. 
des Seh viel / Welches auch 
| ny nicht aus zuſpꝛechen / noch zu | 
erzelen iſt. Sonderlich aber 
Nc das / das er fuͤr mich / vnd alle N 
"om fünder / Gott feinem Himeli⸗ | 
wa ſchen Vater / ein ſehꝛ angeney N 
he mes Opffer worden / welches ehe. 
W) er durch ſich felbs geopffert ⸗ | 
Ré) dadurch den zoꝛn Gottes (wel 
kär cher der fände halben komen) N 
le geſtillet / mich aus der gewalt 
arch des Teuffels erlediget / võ ſůn⸗ f 
re / W f 
d/ iner 
t. 


den gereiniget / vom fluch vnd 
ewigem Tode erloͤſet / von der | 
Hellen angſt / qual / vñ ſchmer⸗ 
gßzen gefreiet. Er hat auch all 
mein muͤhe / betruͤbnus / vnnd | 
EHE, leiden | 


leiden / welche ich vmb ſeines 
Namens willen / jemals haben 
vñ tragen wuͤrde / geheiliget / 


vnd mir den Sieg in jm ſelbſt 
zu wegen gebꝛacht / vnndent/ 
lich allerley gnad / gute / vnnd 


liebe Gottes / auch das froͤliche 


ewige leben / genugſam vnnd 
uͤber fluͤſſig verdienet. 


Prag. 


= welchs it der fünffte Ar⸗ 


tickel: 


Antwort. 


WX N i 

Nidergeſtiegen zu der 

Hellen / am drieten tage 
aufferſtanden vonn den 


todeen. 


Frag. 


"Wm 
Or 


Antwort. 


Dis bekenne ich / Das der 
H Err Chꝛiſtus inn der krafft 


feines verdienſts / ſieghafftig phat. 24. 
vnd herrlich zur Hellen geſtie/ cl, 2. 


gen / Die Helliſchen Fuͤrſten 
jrer gewalt ber aubet / vnd die 
ſo auff jn gehoffet / mechtig 
vnd herrlich aus des Teuffels 


banden / vnd aus allen engſten 


der Helliſchen ſtricke / gefreiet / 
Sie ins ewige Paradis gefů⸗ 
ret / Vnd alſo mich vnnd alle pfa eut 
Gleubige / von dem erſchꝛecken Ebel. a. 


vf foicht der Hellen erlediget. 


Frag. 


Mar» 


Warunb hat der Oker 
Chriftus nach feiner Auffer⸗ 


ſtehung / ſich vielen erzeigt / vñ 
Antwort. 


ſehen laffen: 
HBDarumb / das er all ſeinen 
CGleubigen / ein ander newes ze 
gebenedeietes leben / darumb er 5 9 
auch gelitten / vnd gear beitet 5 
u pet. i. hat / an jm ſelbs erſtlich erzei/ 
ete / die feinen erfrewet / vnd MI 
je in der hoffnung der froͤlichẽ 
Aufferſtehung vnd herrlikeit / O 
beſtetiget. 
bt 
wum 


Antwort. 
d | VI. 


= sYuffsefaren gehn Hi- 


mel / Stetzend zur Rech! 
ten Gottes / des Almech 
n. tigen Vaters. 
le rag. 
a Was bekenneſtu hiemit? 
8 Antwort. 


Die erhoͤhung / macht / vnd 


GH KE Herrn Ihe 5 


nder ſu Chꝛiſti / feiner. menſcheit 


When nach. 


rag. dog 
/ was iſt feine macht en 
eg berrligkeit? 
Antwort. 


t. Dis. Nach dem er nach der 
N ewiger / warer 
1 G Gott 


Gott / mit dem Vater vnd hei) 

ligen Geiſt iſt. So hat er nun 7 
feine menſcheit / die im Tode 

des Creutzes verachtet ward ⸗ a 

vnnd nachmals aufferſtanden ah 

iſt / in chimel bꝛacht / Vnd hat e 

ſte vff den Stul ſeines Reichs, MM 

DZ: aber alle Engliſche Choꝛ ge⸗ am 

ſetzt / fie mit Goͤttlicher ehꝛe mt 

f vnd herrligkeir (die er vone, il 

Hebes. wigkeit gehabt) jm gleich ge ab 
zieret / vñ angethan / Welcher 

nun herr ſchet vnd regieret im Ae 

5 7 Ste. Himel / auff Erden / vnd auch d 

0 


AN in der Hellen / vnnd er iſt das ad 
0 Heubt ſeiner Kirchen / der all nh 


ul les in allem erfůllet. zb 
d rag B 
1 Haſtu auch jrr gends ein u 


nutz daun? 


An, D6 


4 


die; 
gie 


mich thut / Gott den Vater 
mir verſoͤnet / vnnd jn in al, 
lem zu frieden Heller / Allhier 


e 


4 


Antwoꝛt. 

— trawẽ / ſehꝛ uͤberſe wen 
lichen nutz. Erſtlich dieſen / dz 
er derſelbige mechtige vñ herꝛ⸗ 
liche Koͤnig ſey / welcher mich 
von allen meinen feindẽ / geiſt⸗ 


lichen vnd leiblichen / mechtig⸗ | 
lich vnd wunderlich ſchůtze / 


das mir / feinem willen nach / 


nichts ſchadẽ mag. Er iſt auch 
mein oͤberſter Biſchoff / vnnd 


Hoher Pꝛieſter im Himel / der 

ur mich armen Suͤnder / on 
vnderlas / das ware lebendige 
vnd allerangenemſte Öpffer/ 


dem Him̃liſchen Vater opf⸗ 


fert / ſeine Fuͤrbitt ſtets für 


Kai der Chꝛiſtlichen Kirchen 
CG ij  vegier 


regieret vñ leytet er mich auch 
durch ſeinen Geyſt / vnd durch 
den Glauben ſeines Woꝛts / 
wonet vñ herꝛſchet i in meinem 
hertzen / als mein allerliebſter 
vnnd gnedigſter H Err vnnd 
Gott. In dem ich / als der dem 
angeſicht Gottes ſtets gegen / 10 
wertig iſt / all mein zuuerſicht vii 
vnnd hoffnung meines heil wei 


en D ra , Eu 1. 
wachs iſt der ſiebende CH Di 
tickel : Is: 
Antwort. 15 

VII. 


14 Von dannen er kom⸗ = 
wi men wird zu richten / die w 
Wi lebendige vñ die todten. We 


Frag. d 


Ze befennefs das: | 


Antwort. 


a Denn ich gleube / das Jhe⸗ 
Nabe ſus Chꝛiſtus / der Son des le⸗ 
d bendigen Gottes / nach feiner 
an menſcheit geſetzt iſt zum Rich⸗ 
ij ter der lebendigen vnd der tod / Mat zx. 
ten / welcher erſt am ende der 
welt ſichtiglich vnd oͤffentlich 
Fkofmen ſol / in feiner Naieſtet / | 
t Moi vnd in den Wolcken des Hi⸗ ' 
mels / das er in Gerechtigkeit 
Ut, richte beyde die Teuffel vnd 
menſchen / welchem alle men / I 
ſchen von allen jren wercken / on. 4. 
Tall ef auch fuͤr alle vnnůtze wortrez Mat;ıa, | 
che chenſchafft geben muͤſſen / Da | 
A er Eee machen wird/alle 
Ne G ij heim 


Sain 


heimligkeit des hertzens / vnd 


gedancken aller menſchen/Als 
den wirdt er auch einem jetzli⸗ 
chen / on einiges anſehen der 
perſon / vergelten nach ſeinen 
wercken. ei? / 

* 25 5 > Prag. 


Wie wird aber dis a 


rg werden? 
Antwort. 


Aiſo / Wenn des Menſchen 
Son in den Wolcken mit ſei⸗/ 
nen lieben Engeln kommen 
wird / ſo wir der ſitzen auff dem 


Stul ſeiner herrligkeit. Alda 
werden für jn verſam̃let wer⸗ 
den / alle Voͤlcker / die von an / 
fang der welt / bis zum ende ge⸗ 
weſen / vnd feig zwey teil zur⸗ 


theilen . Die verfluchten vn⸗ 
wi e bee 


bußfertigen Sünder / wird er 


ſtellen zur lincken· Welche aber 
in jm durch den Glauben / die 
heiligung / vnd den Segen in 
vergebung der ſůnden erlan⸗ 
get haben / zur rechten hand. 
Darnach / wenn das Gericht 


volendet iſt / ſo wird er als deñ 


beydent heilen das Vꝛteil er⸗ 
oͤffenen vnd auſſagen. 


Hrag. 


Was wird er denen fiir ein 
vꝛt heil fellen / fo zur Linden 
hand ſtehen werden? 


Antwort. 
Er wird zu jnen ſagen⸗ 


Weichet von mir jr vermale mut. a. 
g maten E) ewige Helliſche 


iiij fewer / 


— a 


fewer / das bereytet iſt dem 
Teuffel vnd feinen Engeln / 
Die ſelben werden gehen in 
die ewige peinigung / da wey⸗ 


nen vñ zeenklappen ſein wird / Cp 
Ir Wurm ſtirbet nicht / derer 
fewer verliſchet nicht in ewig — 


keit. 
rag. | 
Was wird er aber fürein 
vꝛt heil ausſpꝛechen / denen fo 
zur rechten hand fein werden? 


Antwort. e 
Alſo wird er zu jnen ſagen: 
Mat. e. Kompt jr gebenedeieten mei) 
Joan. 3. nes Vaters / empfahet vnd be⸗ 
ſitzet das Reich / das euch bei 
reyt iſt von anfang der welt. 
Die ſelben werdẽ gehen in das 
ewige leben / da wies 

: vn 


wird ewiglich. 


— Was Ka dieſer Artickel 
den Chꝛiſten für einen nutz? 
äs ` Antwort. 
Er dienet darzu / das er ſey 
zur warnũg / foꝛcht / erſchꝛeck⸗ 
der ung / vnd zum bekuͤmmernus | 
dog allen vnbußfertigen fündern/ 
nme den Moͤꝛdern / Ehebꝛechern / 
Haeuchlern / den geitzigen / Ab⸗ 
gottern / Volſeuffern / Vnken⸗ 
ne ſchen / vnd allen anderen Suͤn/ 


vnd Goͤttliche herrligkeir fi ih 65 


et werden / mit allen vnglaubi⸗ 

ent gen im Pful oder See / der mit | 

dm fewer vnnd ſchwefel bꝛennen 

Sr wird. Dagegen aber iſt dieſer | 
Arkickel allen Gleubigen / wel⸗ 

an G v che 


eng dern / welche jr theil haben 3 7. ) 


ein der war heit des Herrn 
ſtehen vnd ver hartẽ / vnd vmb 
ſeines Namens willen / vn⸗ 
recht / ſchande / vnd viel truͤb⸗ 
ſal / alhie auff Erden tragen 
muͤſſen / zu ſehꝛ groſſer troͤſtz 
licher ſterckung vnd freuden. 
Denn der Herr vnnd gerechte 
Richter / iſt jn guͤnſtig vnd ges 
neigt / wird ſie auch mit ſich in 
den Wolcken / in groſſen ehꝛen 
fuͤren / vnd alle thꝛenẽ von jren 


e.? augen abwuͤſchen . Er will 
auch alle jre feinde zu ſchanden 16 
Ait. a machen / die n auff Erden vn x 
kor nr recht vnd ſchmach get han bar 
ben. Der Getechtẽ thun / wer⸗ Dam 
Say. . den die Gottloſen denn loben 78 
| Aber aͤber ſich ſelbs (doch zu "A 
W langſam) webetiagd.Derbab 7 b 
ö | ben gibt dieſer Artickel groſſe 0 
| Gë vꝛſach dë 


vꝛſach vnd reitzung den Sin | 


dern zur Bus / Die Busferti⸗ 
gen aber ſtercket/troͤſtet⸗ vnd 


verſichert er inn jrem Buͤſſen⸗ 
dem leben / welchs ſonſt Ae 


anfechtung voll iſt. 
Drog, 


N wachs iſt der achte Arik 


Antwort. 
E Bai 


E dene | 
ur Geiſt. her: 


rag. 


Warumb glenbſtu an ine Së 


Antwort. 
Denn er iſt der einige ware 
Gott / mit dem Vater vnnd 


* on gleicher gottheit / en wel 
Gs": chen 


noch ſelig werden kan / denn 


allepn durch feine Göttliche 


krafft wircket er / aus der gna⸗ 


de des Vaters / vnd dem ver⸗ 
dienſt Iheſu Chꝛiſti / die ſelig 


keit inn allen Außerwelten 
Gottes. 


Krag. 


Was iſt es für eine wirckung: 


Antwort. 


Alſo wircket der heilige Geiſt / 
das er den menſchen aus gna⸗ 
den / on alle feine wir digkeit 
vnd verdienſt heimſucht / mit 
dem Goͤttlichen woꝛt des hei⸗ 
ligen Euangelij erleuchtet / 
mit dem Glauben begabet / jn 
lebendig macht / vñ widerumb 
N * 36 


KE 


chen niemand zñ Son kompt / d 


100 
GN 


ſchꝛecken des gerechten vꝛteils 


A 
be 


zu rechte beinget. Er durch 


dꝛinget das hertz mit foꝛcht vñ IT 
Gottes / die er ſchꝛockenen vnd 
betrůbten hertzen erquicket / 
erwermet / vnd troͤſtet er mit 
der verdientẽ gnade des Herꝛn 


Chꝛiſti. Er macht auch den 


e 


dig 
icht / u 
t des 
= 
ide , 


menſchen / Gott dem Vater 
heilig / angeneme / geſchickt / Jean. . 
vnd willig / der warheit nach vd 10. 


zu folgen. Er verſam̃let auch 
mër 


aus g 


die heilige Chꝛiſtliche Kirche ⸗ 


vnd leret / heiliget / troͤſtet / 


vermanet / ſtrafft / vnd hilfft 
je in allem. Summa / Alles 
was zur ſeligkeit vñ heiligung 
der Chꝛiſtlichen Kirchen ge⸗ 
hoͤꝛet. Vnd was auch ein jetz⸗ 
lich glied der Kirchen in ſon⸗ 


derheit betreffende / das gibt / 


erfuͤllet / 


erxuͤllet vnd veroꝛdnet Ser 
SGeiſt ſelbs. Vnd in dieſem al⸗ 
lem / erkleret er den Herrn 
Chꝛiſtum a, : 8 


Wie gleubeſtu an jn? 


Antwort. Se? 
Alſo / Das ich inn jn / vnd 
feine wirckung / alle meine hei⸗ 
ligung vnd ſeligkeit ſetze / vnd 
verlaſſe mich gantz ſicher auff 
feine begabungen. Ich bin auch 
aus Gottes woꝛt gewis / das 
er mich mit dem H Erꝛn Jheſu 
Chꝛiſto / durch den Glauben 
vereiniget / ſein teilhafftig ge⸗ 
macht / vnd mit allen Gleubi⸗ 
gen / in eine heilige Gemein⸗ 
ſchafft gefört vnd geſetzt / dar⸗ 
N durch 


2 
Pr 
Ki 
an 
Am 
and 
bert 
= 
* 
VW 
4 
S 


durch er mich zum Erben des Non. 5. 
ewigen Lebens gemacht hat. 
Das ich aber ſolchen Glauben 

in mir habe / des hab ich ein Ap, 
fentlich gezeugnus / Wenn ich 

jm vnd feiner Lehꝛe / in der H. 
Schꝛifft / vnd den trewẽ Die⸗ 

nern Chꝛiſti / willig vnd gern 


gehorꝛche / mich derſelbẽ halte / 


vnd dem trewlichen in gedult 
nachfolge. Deñ dis alles kompt 
ous des hei igen Ge iſtes bega⸗ 
bung her / welchs meine ver⸗ 
derbte natur nicht vermag. 


eee 
Welchs iſt der neund Artickel! 
Antwort. 

We 


Och gleubeein heilige 
tie Eug 


deih A 


Allgemeine Chꝛiſtliche 
Kirche / Gemeynſchaffe 
der Heiligen. vm | 


|, Warumb bekenneſtu ein pe 
Algemeine(Catholicam) Chꝛiſt e 
liche Kirche? LEE 
Antwort. eh 
Darumb das: ich gleube / 1 
das die gantze Chꝛiſtliche Ge⸗ 2 
meyne / fo in der gantzen welt Wéi 
auß gebꝛeytet / vnd durch das Arge 
heilige Euangelium aus allen int 
Voͤlckern / geſchlechten / vnnd t 
H, A.z.3unge/wesStandes/Alters/ M 
0 vnd Oꝛdens die ſind / in einem op 
ul Glauben Iheſu Chꝛiſti (oder 1 
der heilige Dꝛeifaltikeit) ver, 
H 8 ſam̃let/ 


SS 


fatfilet/ das ſie ein volck Got / 


tes vnd Chꝛiſti ſey. 
rag. 
Warumb heiſt fie Heylig⸗ 


Dañ ſie iſt durch den Glau⸗ 
ben des heyligen Euangelij / 


vnd durch die heiligen Sacra 


ment im Namen des H Errn 
geheiliget / vnd jm fůr ein ſon⸗ 
derlich Volck abgeſundert. 


Sie wird auch heilig geneßet 


vmb der groſſen zal willen / der 
Auſſer welten Gottes / welche 


von Gott dem Vater / durch 
den heiligen Geiſt zum Son 
Gottes gezogen / vnd geheili⸗ 
get ſind. | 


5 rag. 
SL ® 86 Was 


Mas iſt die ande 
der Goergen? S 
Antwort. 

Es iſt ein gemeine verei⸗ 
nigung vnd Geſelſchafft / al⸗ 
ler rechtſchaffenen d baffen, 
die des Herren Chꝛiſtitheyl / gin 
hafftig woꝛden ſind / in einem 
Geyſt / Glauben vnnd Liebe / 
vnd aller Heiligen dinge / ſon 
derlich des Woꝛts vnnd Sa⸗ 
crament / nach Chꝛiſti einſetz⸗ 
ung / recht vnd wirdig genieſ⸗ 
bet vnd gebꝛauchen bie-. 


Frag I 
d rs iſt der aha e | 


Aucwort. © | 
Ich 


3 


a 


Ochgleube vergebung 
der funden. 
rag. 


warne eder 


Ancwodt. 
Darumb⸗ das ich gleube / 
das der gůtige Got vmb ſonſt 


auß Gnaden / mir alle meine 


Suͤnde vergibt / vmb des ver⸗ 
dienſts ſeines geliebten Sons 
Iheſu Chꝛiſti willen / Deß⸗ 
gleichen allen Menſchen / web 
che in der Einigkeyt bleiben / 
der H. Chꝛiſtlichen Kirchen 


vnnd die Gabe des Heyligen 


Geyſts / durch das Woꝛt des 


Glaubens / war hafftig erlan⸗ 
get haben / welche jre Suͤnde 


erkeñen / trewlichẽ Buß thun / 


A Gott f ch ſchuldig beken⸗ 
ij nen / 


nen / vnd von jhm im Namen 
feines geliebten Sons on aly 
les zweyffeln Gnad ſuchen 
vnd begeren / Darauff Gott 
viel ſeiner verheiſſungen ge⸗ 
than / Die heylige Tauff ver⸗ 
oꝛdenet / der Kirchẽ die ſchluſ⸗ 
ſel befolhen / ſeinen Leib vnnd 


Blut zu eſſen vnd zu trincken 


eingeſetzt vnnd gegeben / Das 


man des alles zum gezeugnus 
vnd warer ſicherheyt der ver 


gebung der Sůnden / trewlich 
genieſſen ſoll / auff das ein jetz⸗ 


cher der es alſo gebꝛaucht / in 
ſeinem gewiſſen ſey zu friedge 


ſtellet / vnd dardurch in Chꝛi⸗ 
ſto volkommene freude vnnd 


Prag. 


a P Ki | welchs ü 


Welchs iſt der Eylſfte Ae / 
na N tickel: EE TEEN 
ga ` Antwort. 


E e 
dis Och gleube eine auffer⸗ 
la ſtehung des gleiſches. | 
rag. 
— Warumb bekenneſtu das ? | 
en ` Daichglenbe/dasdiezeit ` — 
des vnd ſtunde komen wirdt / das 
, alle / fo inn den Grebern ſind 
dert die ſtimme des Sons Gottes 


uch hoͤꝛen werden / Vnd als dann 
fl werden ſo bald alle Coͤꝛper 
oder Leybe / welche inn den 
Staub der Erden begraben ⸗ 
(es ſey gleich durch welchen 
TER iij Oo Todt 


Apo. 12. 


Todt es woͤlle von den Tod 


ten aufferſtehen / das wird 


fein die gemeine Aufferſte⸗ 
hung aller Menſchen / wel / 


che vnter dem ſchein des glau⸗ 
bens inn begierd vnd wolluſt 
jhres Fleiſches gelebt haben / 


dieſelben ſampt den Guten vñ 


boͤſen luůſten vmb Chiiſti oda 
len / nicht ernſtlich gecreutzi⸗ 


get / ſondern des Teuffels vnd 
jhꝛem eignen willen / nach ge⸗ 
folget haben / denen wird die⸗ 


ſe Aufferſtehung zum ver⸗ 
damnus vnd zu ewigen ſchan 


den gereichen / dar auß fie nim⸗ 


mermehꝛ kommen. Welche 


aber im Glauben des HErrn 


Iheſu Chꝛiſti / ſich trewlich⸗ 


en des guten beflieſſen / vnd jr 
Creutz jm De auch 
bie, | jres 


jeeslebens vmb der warheyt 

vnd ſeins Woꝛts willen dar 

zu ſtrecken biß in Todt / nicht 
verſchonet haben / denen wird 

es gelingen / dz ſie in aller ehꝛe 

vnd herꝛligkeyt fein werden / Col. 5; 
Dann der Herꝛ wird jre leibe 
vernewern / vñ ſehꝛ ſchon zie⸗ m 
ren / vnd ſie gleich machen fotz 


welchs iſt der zwoͤlffte Ar 
tickel: S . 


Antwort. 
PVund ich gleube ein 
Gwigs leben. 


. Frag. 


Warumb bekenneſtu das? , 
Ancwoꝛt. 


Darumb / das ich gleube⸗ 
das nach der gemeinen Auff? 
erſtehung ein Ewigs Leben 
ſein wird / dariñ keiner des 
zeitlichen Todes mehꝛ ſterben 
kan / ein ſolch Leben wird den 

ne fer, Boͤſen 


— 


Ki 


SS 


— 


— 
— 


5 


2 


Fes 


Boͤſen vnd frommen gegeben 


werden. Den boͤſen vnd vn 

gerechten ein Elendes / Ex⸗ 
ſchrecklichs / Engſtigs, betrüb 
tes leben / vol aller ſchmertz⸗ 
en / vnnd an einem kleglichen 
oꝛt / mit allen Teuffeln in der 


Hellen / da ewigs wehklagen / 


Heulen vñ trauren fein wird⸗ 
daraus ſie nun noch nimmer⸗ 


mehꝛ kommen koͤnnen. Den 
Frommen vnnd Gerechten 


aber / wird in froͤliches / luſti⸗ 


ges / herꝛliches leben / vol aller 


Freuden / mit allen lieben En⸗ 
geln im Hymmel / vber geben 
werden / da nichts anders ge⸗ 
hoͤꝛt wird / denn Gottes Lob / 
Ehꝛe / Herzlikeye/ in Zem 
ES: on Ende. 


H v Amen. 


AEN. 


Das wolleſtu vns / O Aller; 


ſte/du ewiger Son des Leben 
digen Gottes im Himelreich⸗ 
froͤlichen verleihen / Auff das 
wir daſelbſt on auff hoͤꝛen mit 
froͤlicher Stimme / den Him) 
liſchen newen Lobgeſang ku 
Alo. 10. gen / Sprechende: Alleluia. 
| Dann vnſer Herre Gott der 
Allmechtige / regieret vñ herꝛ⸗ 
ſchet / Laſſet vns frewen vnd 


geben / Amen. 


Ende des algemeinen Chꝛiſt⸗ 
lichen Glaubens / mit kurzer 
N d erklerung der zwelff 

: Artickel. Er 


d SS e Sum 


gnedigſter Herr Iheis Chrir 


froͤlich ſein / vnd (bm die E hꝛe 


Zur 


ten / volget die Erkle⸗ 


rung des Gebets / vnd 
Erſtlich was das 
Gebet ſey. 


rag. 


Wass iſt das Geber? 


Ancwoert. 


Es iſt ein hertzlich vnnd 


Mundlich erzelung vnnd fůr⸗ 
tragen / vnſers Elends vnnd 


nottuͤrfftigkeyt / Es ſey gleich 


Geyſtlich oð Leiblich / welchs 
für Got geſchicht / Darin man 
trewlich bittet vñ begeret / im 
Namen vnſers Herren Iheſu 
e umb erhoͤꝛung vnnd 

erfül⸗ 


* 7 erfuͤllun :/ damit die nottuͤrff⸗ 


tigen ding zuerlangen. o 
Sai rag. N mm 
Was bedarff der Menſch 
zum Gebet? f 
Antwoꝛt. m 

Dieſe vier ſtuͤck / Erſtlich / gi 

das er wiſſe / das Gott ſolchs at 
von vns haben will / das wir Ia 


allzeyt Beten ſollen / wie er / 
ſelbs ſagt vnd fleiſſig verma / an 
net / da er ſpꝛicht: Ihr muͤſſet mi 
alweg bitten / c. hie 
Z andern / das der menſch Bid 
der Beten will / ſein Elend / i 
Jammer vnnd noth erkenne / in 
welche er im Gebet fuͤrtragen zu 
ſoll / das er mit dem heyligen ` Im 
Dauid recht ſagen — ind 
Mos | ot 


* 


Gott ſeinem Serren / H Err Pa. a 


ich troͤſte mich deiner Barm⸗ 
hertzigkeyt / das du mein E/ 
lend auſiheſt / vnnd erkenneſt 


meine Seeleindernoth. . 


Zum dꝛitten / das er weiß 
vnd ihm fuͤrbildet die verheiſ⸗ 
fung Gottes / ſonderlich die / 
welche der H Erꝛ feinen Juͤn⸗ 


gern gethan hat / da er ſpꝛicht: 
Warlich Warlich ich ſage Job. s. 


euch / ſo jhꝛ den Vater etwas 
bitten werdet in meinem Na⸗ 


men / ſo wird ers euch geben / 


Bittet / fo wird euch gegeben / 


Sochet / ſo werdet jr finden / 
Nlopffet an / ſo wird euch auff 
gethan. ara ee 
FZum vierdten / iſt der Glau 
be von noͤthen zum Gebet / das 
Gott das Gebet gewißlich er: 
N e e 772 


Mat. D d 


10 600 


* 
14 
0 


CH 


höͤꝛe / vnnd erfülle / viel beſſer 
vnnd vber fluͤſſiger / dann der 


Menſch bitten / vnd feine not 
fůrtragen kan · Thut aber diß 


alles von wegen des verdien; 
ſtes / feines geliebten Sons 
Iheſu Chꝛiſti / Solchen glau⸗ 


ben lebiet der Son Gottes 


Mur. u. die feinen ſelbſt / da er ſpꝛicht: 
, Darumb ſage ich euch / alles 


was jhꝛ bittet / gleubet nur 


das jhꝛs empfahen werdet / 
ſo wirds euch werden. 


Mrag.“ 

Welchs iſt das gemeyne 
Chꝛiſtliche Gebet / das Gott 
dem Vater am aller angenem̃⸗ 
ſten / vnd der H. Chꝛiſtlichen 
Kirchen eignes Gebet iſt / Da⸗ 


sin auch alle vnd jetzliche not 


turfft 


U 


SS 


das liebſt Gebet / welchs von 


F , 


ud 
Së 


ſpꝛicht: Alſo ſolt jhr Beten / Nat. a 


ee dëi 


Bekentnuß Iund Auuffters | 
| 3 e Ve S 


turfft aller anderer Gebet der ` 
beyligen Schꝛifft / begrieffen. 
Alntwort. 
Das iſt Gott dem Vater 
dem allerbeſten Meiſter vnnd 
vnſerm H Errn Chriſto vns 


gegeben vñ gelehꝛet woꝛden x &; 
da er zu feinen Juͤngern alſo | 


Vater vnſer / ꝛc. ſpꝛichs auß D 
biß zum ende. 


Trag. 

was heit dif Gebet in ſche 
f Ancwort. ENG) 
Dreyerley / Erſtlich ein 


— 


H 


des Namens Gottes. Zum 


andern / Sieben Bitte. Sum. 
dritten des Gebets Beſchlus⸗ 


rag. 


NC? iſt das Bann 


oder Anruffung? 
Antwort. 


| Vater bg der d „ 
| bi im Himel. 1 | 


Arag. 


warumb hat ber Zär | 


Chꝛiſtus die Anruffung des 
ae Namens zo 
an Se Kt ` 


Antwort. 


eee ni 1 
1 


den Glauben vnnd Hoffnung 


gegen Gott dem Vater er⸗ 


wecket / der vns als ein Va⸗ 
ter ſeine Kinder gnediglich er⸗ 
hoͤꝛe / vnd vns vnſer notturfft 
auß Veterlicher liebe geben 


will / der jhm / vns zuuoꝛ aus 


lauter Barmhertzigkeit / duꝛch 
feinen lieben Son Iheſum 


Chꝛiſtum / im Glauben des 
heyligen Euangelij / vnnd in 


der heyligen Tauff zu ſeinen 
Soͤnen vnnd Toͤchtern new 
geboꝛen / vnd mit ſeinem Geyſt 
erfuͤllet hat / auff das wir alle 
zugleich im Glauben vnnd in 
der liebe bleibende / mit eini⸗ 
gem hertzen vnnd munde / jhn 
bekenneten vnd anrufften / in 
vnſerm ernſten Gebet / ſpꝛech⸗ 
ende: Vater vnſer der du biſt 
im Himel. J Frag. 


rag... 

"maa at die erſte Se 
ur den Sieben 
Ancwort. 

e e 


ong pop * 


Name. 0 
4750 ES 2 
was bitten wir in de 
Bir: SN b 
Antwort. 

` met das / das GER 
ai Vater feinen heyli⸗ 
gen hoͤchſten vnd mechtigſten 
Namen / welcher aller Guͤte⸗ 
Gnade vñ krafft vol d'Sach 
die Pꝛedigt des heyligen E 
vangelij⸗ von ſeinem gelieb⸗ 


bss" im Wees Gott, Cd 


GL A 


Kä a 


re 


ndtreffeigmachäpbardıcc 
wir feine heylige vnd angene⸗ 
me Kinder ſein / vid bleiben 
moͤchten. Das auch derſelbe 
Suter allen Poͤlckern inn der 
giantzen welt erkandt werde ⸗ 
auff das die Suͤnder Geheyz 
get / vnd wir jhn alle ſampt 
in der Warheyt ehꝛen vnd lo⸗ 
ben moͤchten / jm auch in rech⸗ 
ter foꝛcht vnnd gehoꝛſam ge⸗ 
hoꝛcheten / vnnd al weg in ſei⸗ 
hem vnd feines lieben Sons 
| Eat: vnſeret 
Seligkeyt allein ſetzen / Vmb 
Welches willen wir alle ande ⸗ 
ke ertichte Namen / welche zů 

Abgstrerey vn falſchem Gots 
KEE 
SW OO 


i Luns allen woßlle bekandt 


Namen / all vnſer vertrawen 


Mark 5 D a d 
E Me ch — Sin. Dä 


ric tet / meiden vnd verachten 
mochten / als ein Abgoͤttiſch / 
Teuffliſch ding / das Gott al 
weg zuwider Mer 
„ Wag. 
welchs iſt die Ander Bitt? 
Antwort. e 
Wee ee e DER 3 
Dein Reich kom̃e. 
n rag. | 
Was bitten wir hiemit? 
Antwort. ge 
Das der Himliſche Vater 
durch feinen geliebſten Som 
in ons vnd in der gantzen hey⸗ f 
ligen Chaiftlichen Kirchen / 
lelbs bereichen woͤlle Ch Ki 


CM 


Volck zu Chꝛiſto durch den 
beiligen Geyſt ziehen / vnd als 


die Glieder zum haubt verfů⸗ 


gen / vns den Glauben ſchenck⸗ 
en / alle ſeine Diener vnnd das 


gantze volck des Reichs feiner 


Kirchen / inn allem durch ſein 


Woꝛt regiren / beſchůtzen vnd 
mit alle guten erfuͤllen. Wolle 
auch nicht zulaſſen dem Teuf⸗ 
fel vnd Antichꝛiſt / das er vber 


fie durch Suͤnde vn Irꝛthum̃ 
herꝛſche / vnd zur verdamnuß 
fuͤre / Sondern durch ſein All⸗ 


mechtige krafft vñ Warheit / 


vnns bringe inn ſein Ewigs / 


weocchs iſt die Dritt Bitt⸗ 
ei — ER E J wg Ant⸗ 


EEN KK Antwore⸗ Leg 


Dein will geſchehe wie 
5 doe 


An 
Erden. ER, 


Das der will Se Eine 


ge chen Vaters geſchehe in vns 


vnd in der gantzen Cbnſtlich⸗ 


en, auff Erden / wie 


auch in den Engeln im 65¹⁰ 


101 geſchicht / auff das ein 


BS er feinem heiligen wild, 
en / in allem vnterthenig ſey⸗ 


be A vnd d im Glauben Iheſu Chꝛit 


ti all einig erfunden werden⸗ 
Si auch ein (eben nach iz 
nem 


SS 75 D 
D Lg 4 RE GA A 


f was bitten wir beat 
` Ginen ei 


en 


OH 
e 


emm e 


nem j ſtande hä geh iche / vnd 
was einein jeder n nach ſeinſem 
eruff / einem andern zuthun 
Fuſtendig / daſſelbe nach Got, 
tes willen außrichte / damit 


vnter vns Fried / Lieb / vnd ei⸗ 


nigkeit erhaltẽ werde / welchs 
alles’ der wolgefellige wille 
Gottes iſt / in vns zugeſchehẽ. 
Wo auch der allmechtige Got 
jrrgent ein betruͤbnuß / not vñ 
anfechtung / auff vns kommen 
ließ / daſſelbe vmbs H Erren 
willen gedultig tragen / vnnd 


nach dem Exempel des Herr 


ken Chꝛiſti ſagen / Vater / iſt 
es můglich / fo laß den Kelch 
dieſes Leidens für vber gehn⸗ 


len / Sondern wie du wilt ⸗ 
dein wille geſchehẽ durch dein 
J pg PS? 


Doch nicht wie wir wol, Mur. E. 


Sun. ſterckung vnd huͤlff zur geg 


windung aller anfechtung. u 
Re EE 
5455 iſt die Vierdt Bir : 


Antwort. e 
Eeler: 


SCC teglich Brecht 


gib ns hene | 
Trag. 

warumb bitten wir damit? 

e er ecS 


Das Gott der Himliſche 
85 ter / nach ſeiner groſſen 
Barmhertzigkeyt / vns Elen 
den vnd důrfftigen leuten inn 
dieſer welt / durch feinen Vaͤ⸗ 
kalichen ſegen⸗ alles das ge⸗ 
gn 3 cÉ ben 


/ 


wm 


= 


— 


o 


——— 


ben woͤlle / was wir zu spe 


ſerm Geyſtlichen vnd zeytlich⸗ 
em leben bedoͤꝛffendt find. Zu 
dem Geyſtlichen leben woͤlle 
er verleihen / allerley Gaben 
des Heyligen Geyſts / trewe 
Seelſoꝛger vnnd Pꝛediger / 
welche vns auß liebe das reine 
ware Woꝛt Gottes (welchs 
iſt das tegliche Brodt vnſerer 
Seelen) klar pꝛedigen / vñ die 
heyligen Sacrament recht vñ 
oꝛdentlich nach dem ſiñ vnnd 
willen Chꝛiſti reichen. Zu di⸗ 
ſem zeytlichen aber / wolte Er 
vnns geben / Speiß / Tranck / 
Kleidung / darzu auch frucht 
bare Jare / gut vnnd geſundes 
wetter / friedliche vnd beque⸗ 
me Wonungen / ꝛc. Er wol⸗ 
le vns auch / fromme / Gnedi⸗ 
8 J» ge 


2225 e c E, 
Er wolte auch gebẽ / fromes / 
etrewes vñ gehoꝛſams (Gap 42 
Peichtige Geſinde / ꝛc. Wafer 
liebe Vater weiß wol / das 2 
wir alle dieſe dinge bedöͤꝛffen / aun 
vnd ſie von vns ſelbſt nit 1 — wi; 
ben koͤnnen / darumb wir fü: ai 
ne Veterliche e Gë 
rafe, ea Maren 


GE a eat, Ee 
wachs iſt die Sënn ind 
ee eee SÉ, 


om vergib DEEN 
H e Schuld / als wir ver 
geben nern og: 
Dë u. lee) 
Frag ` 3 ® 
wenn bitten wir zeegt 
Antwort. 
2 7907 das der Barına 
1 d Himliſc che Vater⸗ 
ns nicht nach vnſerer vera 
éen vnd werden ri 
ten wolle / ſondern nach ſeiner 
groſſen Barmhertzigkeit / ſich 
ber vns erbarmen vñ all vn⸗ 
ere Suͤnden / ſchuld vñ ment: 
gel / darein wir auß ſchwacheit 
bz offt kom̃en vnnd fallen 
vmb Chriſti willen verzeihen d 17 
G woͤlle / 


Kë 


NE 


wolle / wie wir denn auch ſei⸗ 


ner lehꝛe nach vnſerm Nech⸗ 
ſten / wenn es jhm leyd iſt / vnd 


vmb vergebung bittet / gern S 


vergeben vnd ke gier Sr 
E Ee 
Antwort. 

. 


Türe ong icht i inn 


Ferſdchung. 
wWarumb bitten wir hiemitꝛ 
Antwort. | 


Das vnns der liebe Guͤtige | 


Vater / von wegen vnſerer 
ſůnden / vnnd vnreinigkeyt nit 


Za 8 


verlaſſen woͤlle / vnd in die un 


di 
dE 
Gr 
Dat 
Si 
Ha 


walt des Teuffels geben,mchr- et. 
cher mit ſeinen liſtigen vnnd 


Betriglichen Verſuchungen 
vmb vnns her gehet / wie ein 
bruͤllender Loͤwe / vnd ſuchet 
wen er zu ſeinem willen vnnd 
Ewigem verdamnuß bam 
gen moͤge. Auß des gewalt vñ 
boß heyt / wir vns ſelbſt auch 
inn dieſem ſtuͤck nicht helffen / 
noch den Sieg haben koͤnnen / 
Es ſey dann / das Gott der 
Vater durch feinen Son rns 
auß liebe huͤlffe thu / vnd vns 
inn ſeiner hand erhalte / auff 
das wir ins Teuffels ſtricken 
vnd banden / nicht verderben. 


rag. 
welchs iſt die Siebende 
vnd letzte Bitt? . ee ae, Cam 


Aer: 
= ER VII. — . e 
SE ax mme 
ben dem pbel. 
ee 
wan bitten wit biemi? 
Antwort. 
| Das der gnedige Vater 
me freien woͤlle / von aller 
Teuffliſchen liſt / Betrug vnd 
verfůrung / auch fuͤr Menſch⸗ 
licher Tyranney / boß heyt / vñ 


böfen tuͤcken behuͤten / voꝛ al 


len Todtſüͤnden / vnger chtig 


kelt vnd ſchedlichem fall. In 


umma / er wolle vnns von 

allem argen der Seelen Nen 
des Leibs / vnnd was vns von 

Gott vnnd von dem Get 


an fein? geliebſten S Son / auch 


gen men ſchẽ/abfů ren moͤcht⸗ 
ER vnnd darduech inn 
unden vnnd 30m Gottes / 
vnnd letzlich ins Gericht det 
Ewigen verdamnuß fielen/ 
auff das wir aber von diefem 
allem mögen erledigt werden 
das bit ten wir inn Be 8 
ten Geb ett e c 
a Fran... Si 2 A . 3 
a © Womit Wird diß gate 
m Web 12 
ZK Antwoꝛt. 


858 F pech, 0 
dek, Sen iſt das Reich / vnnd die, 

ni rafft / vnd die Heriligkeyt⸗ 
% gen ee ët an 


1 der lie Faller fesiiien beta 


rag. 
Was bꝛingen vnnd Wes 
vns dieſe woꝛt:? 

Antwort. 

Das ein jeglicher Menſch / 
der da Betet / erkenne / vnd der 
zunerſicht vnd hoffnung ſey⸗ 
das Gott der Vater / der ein 
Herꝛ vnd Roͤnig iſt / des him; 
liſchen vnd jrꝛdiſchen Reichs / 
der Allmechtige vñ er halter al 
ler Gleubigen / auch mechtig 
vnd geneigt iſt / all vnſere bit 
te zuer hoͤꝛen vnnd zuerfuͤllen / 
vmb des Namens Ich ESV 
Chriſti vnnd ſeines thewren 
verdinſts willen / Dem ſ⸗ Tempe 
dem Sone vñ heiligen Geiſt / 
auch allein gebuͤret / Lob / ehꝛe⸗ 


W pꝛeyß vnd herzligkeit von I" 
ewige 7 


gr ET 


Fir’ 


SS 


15772 


auch nicht dar durch zu gnad 
Si % Bayer R HOER 


ewigkeit zu ewigkeit. Darauff 


fagen wir alle von hertzen 


Amen. Das iſt / Es gefchehe/ 


© Allergtigſter Batter in 


Himel / der du vnſer ruffen / 


bitt / vnd flehen er hoͤꝛen woͤl⸗ 
leſt / vmb Iheſu Chꝛiſti deines 
Sons / vnſers Hl£ren vnnd 
Heilands willen / Amen. 
Zog, 5 

` arme hat der „ Ert 
mit ſo wenig vnd kurtzen wor 
ten / gelehꝛet zu beten 
Antwort. 
Das er damit anzeigete⸗ 


das Gott der Vater / menſch⸗ 


liche arbeit vnnd muͤhe vieler 
woꝛt nicht ſuche / noch bedarff⸗ 


* 


Joan. 4. 


* 


bewegt wird / Sondern will | 


haben das hertz vnnd den 


geiſt des rechten waren (Glanz 


bens / das ſich zu jm / in feſter 
hoffnung / alles guten verſi⸗ 
het. In welchem Geiſt / vnd 
dieſen kurtzen woꝛten / ſo wol 
die einfeltigſten Leute / als die 


aller weiſeſtẽ / on alle beſchwer 


vnd hindernus ausſpꝛechen / 


vnd damit jr Gebet zu Gott 


thun / vnd vmb alles gute / im 
hertzen / anruffen koͤnnen. Da⸗ 
non Chꝛiſtus auch ſagt Gott 


iſt ein Geiſt / Dun die jn anbe⸗ 


ten / die muͤſſen jn Gm Geiſt 


vnd in ber Warheit anbeten / 


Denn der Vater will auch ha⸗ 


5 ben die in alſo anbeten / vnd 
ehien. "up Mat hei am 6. 
Va der BE Wenn jr 


betet / 


betet / ſolt jr nicht viel woꝛt 
die ſich důncken laſſen / fie wer⸗ 


Gebets willen: Darumb ſolt 
jr euch nen nicht verg eichen. 


| Wenn / oder an welcher 
ZS ſtelle / ſoll ein Chꝛiſt Gott den 


dgVater anbeten. 


— Antwort. 
e Allwege / vnnd an einem 
fetzlichen oꝛt / wenn daſſelbige 
viſach hat / vnnd es die not 
erfordert. Sonderlich aber 
ſol man Gott auch in der Ber 
meyne / hertzlichen anbeten / 
wenn die Chꝛiſtliche Kirche / 
725 oder ein teil der ſelben / jrrgend 
3 K ij rer 


— 


machen / wie die Heyden thun / 


den er hoͤꝛet / vmb des langen 


Luc. re, 
Joan. 4. 


Mak. it · ver ſatñlet / vnd ſich vereiniget 
vmb et was zu bittẽ ( der Lere 


Chꝛiſti nach) Desgleichẽ auch 


daheim im hauſe / oder anders 
wo / weñ man mit geſinde vnd 


Kindern betet / es ſey abends, 
oder moꝛgens / ſo iſt es billich 
vnd loͤblich / das ein jetzlicher 
in aller andacht / mit zu Gott 


ruffe vnd bete. Wie denn ſol⸗ 


che gute vnnd Chꝛiſtliche ger 
wonheit / von den Chꝛiſten 
auch in gemein / iſt von alters 
her gehaltẽ worden. Wie wir 
denn des noch ein gezeugnus 
in Doͤꝛffern vnd Stedten ha⸗ 
ben / Das man abends vñ moꝛ⸗ 
gens / die Betglocken pflegt zu 
leuthen. Das iſt / Das ein je⸗ 


der Chꝛiſten Menſch / er ſey an 


welchem oꝛt er woͤlle / mit an 
„ 2 2 en 


,, nn 


thue. Vnnd ob wol bey vielen 
ſolchs vnderlaſſen / vnd gefal⸗ 
len / auch in miß bꝛauch geraten 
iſt / doch iſt der rechte gebꝛauch 
darinn man Gott ehꝛet / vnd 


jn fuͤr augen hat / nicht vnder⸗ 


gangen / noch verloſchen. 


f rag. 5 

Was iſt denn fuͤr ein nutz 

des Gebet? , 
Antwort. | 

Diſen nutz tragen alle ware 

gleubige Anbeter dauon / Das 

der Ewige Guůtige Gott / ſei⸗ 

ner verheiſſung vnnd zuſagen 
nach / alles das gibt vnnd mit 
theilet / darumb jn die gleubi⸗ 

gen Chꝛiſten / nach feinem wil⸗ 
len bitten. 

Wel A ig Frag. 


len Chꝛiſtẽ ſein Gebet zu Gott SS 


. LC) € LÉI K — x 
** A? u We wen * NS. 
rag, | 
e LEE ke 
N 2 DN { 1 A 


Das muſtu mit heiliger 


Schuift beweiſen⸗ séi 
Antwort. | Zoe 
Alſo ſpꝛicht der heilige Joy int 

i gean. x hannes in ſeiner Epiſtel: Das wë 
iſt das vertrawen / oder die g 


freydigkeit / die wir haben zu 
jm / Das / ſo wir etwas bitten / 
nach ſeinem willen / das er vns 
böser, vnd die weil wir wiſſen / 
das er vns hoͤret was wir bit⸗ 


ten ſo wiſſen wir / das wir die 


Bitt haben / die wir von jm 


gebeten haben. 
833 "the (ep prp gnug 

geſagt vom Gebet / vnd 
von dem gemeinen Chꝛiſtli⸗ 


chen 


* 


vndeinig keit des Geiſts / 


nach zufolgen / 
Amen. 


X ij We 


chen alt herkommendem Vn 
derricht vnd Lere / eines Chꝛi⸗ 
ſten menſchen. Gott verleihe 
ns allen den waren lebendi⸗ 
. gen Glauben / die Warheit zu 
2 erkennen / vnd der ſelben / durch b 


een Cheiſt ichen wandel in duch 
a, | 


etliche gemeyne eren / 
des Newen Teſtaments / dar⸗ 
aus ein jetzlicher / nach ſeinem Stand 
vnd Beruff / lernen op erkennen mag 
Ob er ſeiner Selikeit gewis vnd auff 
dem wege der Gottſeligkeit 
vnd Goͤttlichen warheit 
ſtehe / vnd beſtendig 
bleibe. In Frag 
vnd Ant woꝛt 
geſt ellet. 


rag. 
Welche iſt das erſt vnd groͤ⸗ 


ſte Gebot des Newen Teſta⸗ 


ments (oder des Newẽ Goͤtt⸗ 
lichen Bunds) das Gott allen 
menſchen zu jrer Seligkeit ge⸗ 


boten hat? | 


Antwort. 


Das iſt es / Das wir dem 
65 Errn Chꝛiſto / dem einigen 
waren natürliche Sone Got 
tes gehoꝛchen / ſein Woꝛt vnd 
Lere /mit rechtſchaffenẽ Glau⸗ 
ben des hertzens Read 
behalten ſollen. 


rag. 
Das beweis aus Heiliger 
Se datt | 


Antwort. 


Es ſchꝛeiben vnd bezeugen 
dꝛey Euangeliſten / mit denen 


ſich auch der H. Petrus very Sr 
gleichet / Das eine Stim̃e von SC 


Himel /über dem Herrn Chꝛi⸗/ Mar. 9. 


DIE? 
ſto / bey feiner Tauff / darnach zue 


auff dem Berge Thaboꝛ / da er : Petri. 


. woꝛden / gehoͤꝛt / Alſo 
v pe 


ſpꝛechende: Dis iſt mein lieber 
Son / an welchem ich wolge⸗ 
fallen habe / Den ſolt jr hoͤꝛen. 


rag. 


wWarinn ſollen wir jm get 


hoꝛchen? 
| Antwort. 
In der Pꝛedigt des heiligen 
Euangelij / oder in dem da er 
vns verkuͤndiget vnd offenba⸗ 
ret / den gnedigen wolgefelli⸗ 
gen willen ſeines Him lichen 
Vaters. 
E GGG E a 
Welchs iſt fein Goͤttlicher 


Wille? ` 
Antwort. | 
welchen Chriftus verkuͤn⸗ 

digt / vnd ſpꝛicht: Das iſt aber 


der wille des / der mich geſandt 
0 Se hat / 


hat / Das / wer den Son ſihet / 


vnd gleubet an jn / habe das eo 
wige Leben. Vnd ich werde jn 


Vnd abermals: Warlich war⸗ 


woꝛt hoͤꝛet / vnd gleubet dem / 
der mich geſandt hat / der hat 
das ewige leben / vnnd kompt 
nicht in das gerichte / ſondern 
iſt von dem Tode / zum leben 
hindurch gedrungen: Es ſaget 


fer / Wer an den Son gleubet / 
der bat das ewige Leben. Wer 
aber dem Son nit gleubet / der 
wird das leben nit ſehẽ / ſonder 
der zoꝛn Gottes bleibt uͤber jm. 
hꝛiſtus ſelbs: Ich bin komen 
in die welt ein liecht / Auff das / 
We wer 


Joan. 6. 


auffer weck am Juͤngſten tag. 


lich ſage ich euch / Wer mein Joan s. 


auch S. Johannes der Tenf, Joans. 


Es ſpꝛicht auch der H Err Joan. ia. 


wer an mich gleubet / nicht in 
finſternus bleibe. Wer mich 
verachtet / vnnd nimpt meine 
woꝛt nicht auff / der hat ſchon 
der jn richtet / Das Woꝛt / 
welches ich geredt habe / das 
wird jn richten am Juͤngſten 


tage. 
rag. 
Wie ſind die menſchen nach 

der Auffart des H Errn Chris 

ſti / zu dieſem Seligmachen⸗ 


dem Glauben / vñ Goͤttlichem 
gehoꝛſam kommen. Oder wie 


geſchicht es noch:? 
Antwort. 

Es geſchicht durch die Pꝛe⸗ 

digt vnd gehöꝛ des Goͤttlichen 

Woꝛts / das von trewen recht 

ſchaffenen Dienern e 


a bam ordentlich beruffen / vnd 


geſchickt ſind / gepꝛedigt wird⸗ 
vnd in das Ampt der Apoſtel 
eingeſetzt vnnd beſtetigt find. 


| rag. . 

Dasbeweiſe mit heilige 5 
Schafe: 7 

Antwort. 


Alſo ſchꝛeibet der H. Jo⸗ 
hannes / vnd der H. Marcus / 


Das der H Err Chꝛiſtus/ſei⸗ run 
nen Juͤngern / als er noch bey Dar. 1s. 
inen war / macht gegeben / vnd | 


ſie damit auß geſchickt / Spꝛe⸗ 


chende: Wie mich der Vater | 


geſandt hat / alſo ſende ich | 
euch. Gehet hin in alle welt / | 
vnd pꝛedigt das Euangelium 
alen rene Warlich⸗ 

Wars 


„ WMarlich / ich ſage euch / Wer 
"Zenn 13 Lena KA e K wt x 
Math. io. aluffnimpt / ſo ich jemand ſen⸗ 
ua 10. dè werde / der nimpt mich auff⸗ 
Wer aber mich auffnimpt / der 
nimpt den auff / der mich ge⸗ 


ſandt hat. Vñ abermals: Wer 


euch hoͤꝛet / der hoͤꝛet mich / 
Vnd wer euch verachtet / der 
verachtet mich. Wer aber mich 


verachtet / der verachtet den / 


der mich geſandt hat. Dis bei 

Rom. 10. zeuget der heilige Paulus auch 
mit dieſen woꝛten: Ein jetzli⸗ 
cher / wer den Namen des Her⸗ 


ren wirdt auruffen / Tall ſelig 


werden. Wie ſollen De aber an⸗ 


ruffen / an den ſie nicht gleu⸗ 


ben? Wie ſollen De aber gleu⸗ 
ben / von dem fie nicht gehoͤꝛet 


haben? Wie ſollen fie aber bäi 
ren on Prediger ? Wie ſollen u 
e? eps 


tet de 
Dis 
du md 


nm 


Kn 
IO 


aha 
cht du 
ber ga 


t hin N 
| Sc 3 
Ga 


ſſe aber pꝛedigen / wo ſie nicht 


geſandt werden ? Denn der 


Glaub kompt aus dem gebör 
der Pꝛedigt. Das pꝛedigen 


aber durch das wort Gottes. 


rag. 
was iſt denn das Apoſto⸗ 
liſche Ampt / oder der geſand⸗ 
ten Diener hatt? ` 


Ancwort. 


Es iſt die gewalt oder eine 
macht / tuͤchtigen perſonẽ dar⸗ 
zu gegeben / vnnd vertrawet / 


Das fie dem Dol / an ſtat des 


Hern Iheſu Chꝛiſti / mit dem 
woꝛt vñ feinen heilige Sacra 
menten vñ allen zuge hoͤꝛungen 


diene 


ieneten / vñ dadurch die men⸗ wël 
Lage e end WH 


ligkeit bur vnd foͤdderten. ECH 
Daswoſtu beweiſen — F 0 
Antwort. ` EN 


Das bezeuget der heilige 

paulus / ein Apoſtel des Hera ap 

. Cor. j ten / vnd ſpꝛicht: So ſind wie MM 

nun Botſchafften an Chꝛiſtus im Cha 

flat: Vñ an einem andern oꝛt / dn d 

A Cos. io. So ich etwas weiter mich rů⸗ in 
met von vnſer gewalt / wel We 

che ons der Herr gegeben hat⸗ Se 

euch zu beſſern / vnnd nicht zu Wu 

verderben / wolt ich nicht zu Hi 

ſchanden werdẽ. Spꝛicht auch fu 

Non. . weiter / Wir haben von im 

empfangen ma. vnd ae 


ten . 
N 
mpt⸗ Iden le. | 
ERICH SI Mm 
erf > d ie 


2 Apt / den gehoꝛſam des gen 


bes auffzurichten. 


oe E | 
„Wie mag man aber jegund 5 
dur Lehre oder Apoſtelampt ESA 
kommen; 
Antwort. 

Alſo / wie wir des ein fuͤr⸗ 
bild vnd vntecricht haben der 
erſten Chꝛiſtlichen Kirchen / d 
an dem heiligen Matthie / 
Paulo / Barnaba / vnd andern 
pielen / welche der heilige Pan 
lus mit Barnaba inn den ge⸗ 
meinen vnd Chꝛiſtlichen vers, | 
ſam̃lungen / geoꝛdinirt / Ber: | 
ruffen / vnnd eingeſetzt hat / | 
Wie auch der . Dauluß ſon? 
derlich ſchꝛeibt zũ Tito: Der Tit. i. 
halben ließ ich dich in Creta⸗ 

Ee das 


iA 


as du ſolteſt vollend anrich⸗ 

ten / da ichs gelaſſen habe / eg 
beſetzen die Stedt hin vnnd 
ber / mit elteſten Apoſtolen 


oder Pꝛieſtern / wie ich dir be 


2. Tim * folhen han. Zum Timotheo 


ſchꝛei et er aber alſo: Was da 
von mir gehoͤꝛet haſt / durch 
vil zeugen / das befiel trewen 
menſchen / die da tüchtig Dap, 
auch andere zu le hꝛen / vnd al⸗ 
ſo haben erlanget trewe vnnd 
tüchtige menſchẽ / von andern 
tuͤchtigen dienern / das Ampt 
des Herzen / wie es dann noch 
geſchicht vnd geſchehen ſoll. 
Was fuͤr leute vñ Perſonen 
ſollen zu ſolchem Biſchofflich⸗ 
zem oder Apoſtoliſchem Ampt 
er welet vnd oꝛdinirt werden. 
gl d g 2 1 a " AWO e 5 dë 


Nair 
KC 


DE A 
der heilige Pals klerlich be: _ 
AIſchreiber Es ſoll ei Biſchoff Linn 
, echt Aortt SEL EE mg Ar Tt. . 
 "opdrelier Prrefkerienftreflich 
ſein vñ vntadlich als ein han 
halter Gottes, nit etgenſimig ⸗ 
vit zoꝛnig/ nit rachgirig / nicht 
ein ſeuffer / nit vne hꝛliche had⸗ 
tirung treibẽ / nit ein newluͤrg⸗ 
ſondern ehꝛlich / Gotfoͤꝛchtin 
din liebhaber des guten / gelin⸗ 
de nit haderhaffkeg/ nit Gei⸗ 
tzig der auch ein gut gezeugt 
nüß habe / von dene die drauſ⸗ 
en ſeind / meſſig / ſittin / Gaſt⸗ 
fret gerecht / nuchtern/lehrhaf 
tig / Guͤtig / Zůchtig / Hellig⸗ 
keuſch / vnd halte ob dem woꝛt 
das gewiß iſt / vnd der lehen 
kan? vnd das geheimnuß des 
Hlanbẽs in reinẽ ge wiſſen bat: 
n dieſelbigẽ af m site ver 
. H ſuch⸗ 


ef SS h } 3 SÉ g a 
5 1. 8855 e dn: Kë 


ſu hen / darnach laß man Ge 
dienen / wenn ſie vnſtrefflich 


2 Solche trewe Dienet dem vol 
zum Glauben vnd zur Selig, 


et dienen; „ 


Sie follen erſtlich mie 
groſſem fleiß vnnd ernſt / den 
fuͤrſatz des HErꝛen / vnd den 
Goͤtlichen willen aller dinge / 
in allen ſtuͤcken auß dem heyli⸗ 

gen Euangelio vnd der heili⸗ 
gen Schzifft / jederman rein 
vnd klar anzeigen / predigen / 


vnd den ſelben lehꝛen / mit dem 


ER 


SE H 5 [ea 
FE BES * 


Waſſer im namen des ep 
„ e ir 


J 


aan 


SCC 


o 


zur Selinkeit teuffen / die find 


de in macht der ſchluͤſſel Chris 
ſti / vergeben vnnd behalten / 


Den Leib vnnd das Blut des 


Erin Chꝛiſtt / zu ſtillung 
des Gewiſſens / auch zu ſterck⸗ 
ung vnd erquickung der ſelben 
Reichen vnd dargeben / diß 
ber ſollen ſie fuͤrſichtiglich 
thun / als die trewen Hauß 


CA 


¶ Du muſt ſolchs mit heyll⸗ = 
ger Schafft. beweren / das 
De Predigen / Lehren / vnnd 
Teuffen ſollen. 
Antwort. 
Es ſchꝛeibet der heylige 
Matt heus alſo: Jheſus trat 

Lale e ij zu 


zu feinen Jůn gern vnd fprache. 
| Mak. es Ofettgegcbcn aller gewalt / 
im Himel vnd Erden / Dark 
Ui umb gehet hin vnd lehꝛet alle 
IN voͤlcker / vnd tenffet Be im im 
men des Vaters / vund des 
Sons / vñ des heiligẽ Geiſts / 
vnd lehꝛet ſie halten alles was 
ich euch befolhen habe⸗ Vnnd 
ſihe ich bin bey euch alle tage ` 
biß an der welt ende; Hieruon 
ſchꝛeibt auch der heiige Mar 
cus / das der H Erꝛ ſpricht: 
Mur. 16. Geber hin in alle welt / vnnd 
pꝛediget das Euangelion alz 
len Creaturen / wer da gleubt 
e vVnnd getaufft wird / der wird 
ſelig werden / Wer aber nicht 
gleubt / der wirdt verdampt 


EN 
Let 


h H 
„ i Ee 
11 2 Er ge KEE er . 
| sun, 
N V We, ET E 828 i d 
ul Rt iR 3 fr g. 
a; TEE Wes KC 


fun 


d 
* 


UD 


x 
H 


= 


ZS éi Au Wort di 885 ed g 
Der Herr Iheſus Chꝛi⸗ 
ſtas ſpꝛicht zu dem heiligen 
Petro: Dir will ich des Himel 9 
reichs Schluͤſſel geben / Alles 

was du auff Erden binden 
wirſt / ſoll auch im Himel ges | 
bunden ſein / Vnnd alles was d 
du auff Erden loͤſen wirſt / 2 
fell auch im Himel loß ſein. 
An einem andern ort ſpꝛicht 
der 0 Err zu allen Apoſteln: Joh. a 
Welchen jhꝛ die Suͤnde erlaſ/ 
ſet / den ſind ſie erlaſſen / vnnd 
welchen jhꝛ fie behaltet / den 
ſind ſie behalten. 

L üs Frag. 


DEN s 


Womit wall vom 


Kësse des Leibs vnd des 
Bluts Chuſti / oder von SES 


ven Abendtmal? 
Ancwoꝛt. 


ee ſchrelben ZG E je 
ee eege ar 
guns / vnd Lacas / mit welchen 
ſich auch vergleicht der bere 


se Paulus, A fo: 


Mat 25. 8 Der O Erꝛ Ihe ſus / inn der 


Mar. 15. 


Bes nacht da er verrat hen warde ⸗ 


Cor. il. am et das Brodt / dancket vñ 


brachs / gabs feinen Juͤngern 
vnd ſpꝛach: Nemet / eſſet / das 
iſt mein Leib / der fuͤr euch ge 
geben wirdt / ſolchs thut 30 | 
Reise gedechtnus. 

Riede A gleichen Nam ng / 


Ki Kä 


EEE 


auch den Nach dancket / geh 


ihn den vnd ſpꝛach / Trincket 


alle darauß / dieſer Kelch iſt 


das Newe Ceſtament in metz 
nem Blut / Oder das iſt mein 
Blut des newen Teſtaments / 
das fur euch vnd für viel ver 


goſſen wirdt / zur vergebung 
der Suͤnden / Solchs thut ſo 
ſo offt jhꝛs trincket auge meinem 
| gedechtnuß. BR 


Biß her ſey genng fer e 


GC Dienern vñ dienſten / 
darzu der Herꝛ Chꝛiſtus alle 


fein volck gezogen vi verbun⸗ 


den hat / dadurch die Menſch⸗ 
en auch zum Glauben Chꝛiſti 


zur Seligkeit vndewigen Le⸗ 


ben kommen find / vnnd noch 


e alle Glpbige komen / 
L die 


e H 


bierd annemen vnd gebꝛäng d ei 

. Coꝛ. 4. chen / dauon auch der Apoſtels 8 — 
ſagt. Die weyl wir einen ſol x 

chen dienſt oder Ampt haben 7. 

nach dem vnns Barmhertzug⸗ mi 

keyt wider faren iſt / ſo heben MM 

wir nicht vnder / oder werden |. 

vicht mae a Auf e, ui MÉ 
CAS D * mn: tallea 


Die Sch 


Pon dem groͤſten Ge⸗ A 


hehe des H Erren Ihen 

GE gegen dem > 

N iR Hecht wéi eko die 7 

Së D 4 Hi 

rag. Kha 

(H mag Teiler wir Ae Über 


m dem Herꝛen Chꝛiſto ms: Ude 
hoꝛ deM Kb 7 


KA Vaters: 
Anttworck⸗ Go 


Zy dem, was er vns ei 8 
ten hat zu thun / aten dem: d 
Nechſten Sonderirch aber 
das allerhoͤchſte Gebot zo m: 
tin alle andere ver faſt vnd be⸗ 


grieffen ſiud. 5 A 


wache in gie Se 5 N | 
ui REN - 125 | 
Anewort. 


Diß / welchs er feinen Jan) 
gern vnd allen glenbigen: gege 


a * gebot geb ich euch / das jr euch 
Verein ander liebet / wie ich 
euch weg hab Auff dz 72 


éi WC 
Ki GA Vë 


horchen auß den ef eh e: A e 


be.bat,da er fpaicht Ein new J. . 


M 


Job. 18. 


jhꝛ einander lieb habet⸗ dabey 
wird jederman erkennen⸗ das 


Ihr meine Jünger ſeidt / ſo ſhr 


lieb vntertinander habet. Dr 
abermals / Gleich wie mich 
nein Vater liebet / alſo liebe 


ich euch auch. Bleibet in mei 


ner liebe / ſo jr mein Gebot hal 


tet / ſo bleibet jr in meiner lies - 


be. Gleich wie ich meines Va 

ters Gebot halte / vnnd bleibe 

in ſeiner liebe / das iſt mein ge⸗ 

bot / das jhꝛ euch vntereinan⸗ 

` | iebet / gleich wie 9 — euch 
le E. Sr Ze 


oërg. ` | 

wien mag denn ein Kelch 
mer ch nach feinem Beruff/ 
Wes ſtandes / weſens oder al 
ders er Kramp Gebot des Kg 


veerfilee s 
Ae es Aw 


v A d 8 
25 zi H ? Y Lr , A E a 
ö D : Ces N d twort. éi 2 Sé 2 


Alo wan einer für den ans 
dern ſoꝛge tregt / vnd vnter⸗ 


einander anf liebe vmb Chri/ r 


ſti willen / einer dem andern zu 
‚allem guten hülfft vnd dienet. 


Da 5 eiſe auß h 


D 


Schꝛifft. , 
„ Akon. 
fo ſaget der heilige Pe⸗ 


trus / erſtlich von den Dienern 
vi Lehꝛern der Kirchen / wel⸗ 


K SS? #3 
9, e 
iger 
ss, EE GC 
AA DEE 


che er alſo vermanet / Die El⸗ 


teſten ſo vnter euch ſein / erma⸗ 
de ich der miteldeſte / vnd zeu⸗ 
‚gen der leiden / dis inn Chꝛiſto 
‚ein, nd heilbafinigder en 


“08 — de Ha 


2 e 
e 97 


Nicht als die ůͤber des Herzen 
Volck herꝛſchen / ſonder wer, 
det fürbilde der Herde / ſo wer 
det jhꝛ ( weñ erſcheinen wird 
der Ertzhirte) die vnuer⸗ 
weltliche Krone der Ehren 


empfahen. Deb gleichen jh: 


Jungen / ſeidt vntert han den 
AEldeſten / Alle ſampt ſeit vn⸗ 


‚bereigander vnterthan“ vnnd 


choltet ſeſt an der Demut / den 
Gott widerſtrebet den Hol, 


fertigen aber den Demütigen 


KM 


Er 


AA: 


as 


TAT ER. 


EU 


eh gleichen rermanet 

der heylige Panlus / mit Ack. 20, 
Diesen wozten; So habt nun 

acht auff euchſ elbſt / vnnd auff 
die gãtze Herdt / guter welche 
euch der heilige Geyſt geſetzt 

hat zu Biſchoffen / zu weiden 
die Gemeine Gottes welche 
‚Er. aech fein eigen EM er⸗ 
eee Hake D RE 


Ga 


Frag. up 


wir ſoll ſich aber Wider 
AE ein Chꝛiſtlich Gleubig 
volck / gegen ibzen Seelſoꝛ⸗ 
gern vnnd Lehꝛern halten 
auff das an jbn / diß Gebot 
des HERREN N 


Ein Gottfsͤꝛchtig volck/ 
iſt ſchuldig den trewe dienern 


des Goͤttlichen woꝛts / gut 


williglich auß liebe zu folgen 


inen in einfaldigem vertrawß 


en zu gehorchen / vnd mit glei 


cher liebe ſie zu ehꝛen / ꝛc · Dar⸗ 
zu auch der H. Paulus alle 
gleubigen trewlich vermanet 


Ha · s. da er ſpꝛicht: Gehoꝛchet ew / 


ren Lehꝛern vnd volget jnen / 
deñ ſie wachen vber ewre See 
len / als die da rechenſchafft 
dafür geben ſollen / auff das fie 
das mit freuden thun vnd nit 
mit ſeufftzen / denn das iſt euch 
nicht gutt. 


Ferner ſagt er an einẽ andern 

. Ad . oit / Wir bitten euch lieben bau 
der / das jr erkeñet die an euch 

Rn. arbeis 


arbeiten vnd euch fürſtehen 
in dem H Errn / vnd euch r ver 
manen Habt fi e deſto lieber⸗ 
vnd in ehren / vmb jres wercks 
willen / vnd ſeid friedſam mit 
wen. Vnd abermal ſpꝛicht ere 
Der aber vnderricht wird mit 
dem woꝛte / der teile mit aller 
Jg guts / dem / der in vnder 


ges, Sr 
KG > 
wie oe GC? RE 
d heilige Schꝛifft / die welt 
iche Obꝛigkeiten / vnd die ſd 


ee ES 2 dis Br EDEN 
S Herrn 


Loge 1 5 2 37 u ER KE bh, 


‚sten ) gegen den vnderthanen 
wer füllen? 1 


Herꝛn( von der liebe des Nech⸗ ei 
m: 


Antwort. dai 


Nemlich alles fie ſchuß MM 
dig ſind trewe vererliche ſoge 


vndauffſehung fuͤr die vnder / 1 


thanen zu haben / Auff das ſie Am 
durch jren rath vnd ſchutz bey EI 
dem zeitliche leben vnd guͤtern 

er balten vnd befridet werden / West 


Sich in allem wolthetig vnd die 


gnedig gegen ihnen erzeigen / MOND 


Durch jren gewalt jnen nicht duch di 


vnrecht noch beſchwerũg thun ae h 
oder zufügen / weder anderen das 


jn gewalt zu thun geſtatten / dt 
noch zulaſſen / Sondern in al te 
len zeitlichen / billichen / gerech⸗ u ß 


beer 


ten / vnd guten fuͤrnemen ot a 


— 


A eröftlich vnd foͤꝛderlich weby 
ren / vñ alſo : fur Gott jr Ampt 
trewlich fuͤreten / Auff das ſte 
mit warheit vnd gutem fu 

den Namen: Gnedige Herrn 

tragen vnd haben moͤchte. 


ans a A eaer 
Beweiſee s? 
Antwort ei 
KAlſo ſagt der Herr felbs von 
inen: Die gewaltigen heiſſet Math. e, 
man Gnedige Herrn. So ſa⸗ 
gen auch die Apoſtelu des Herß zuck re. 
ren / der HH. Petrus vnd Danz 
lus / Das fie Diener Gottes .,,, , 
ſind / võ Got darzu veroꝛdnet / Nom. 15. 
Das ſie den fromen zum guten 
dienen / vñ jr ſchutz ſein ſollen n 
Aber den vnartigen beſchedi⸗ 
enn? HE i gern 


| 


— 


Bach vnd ſtraff / auff das ſie 
nicht mehꝛ ſchaden vnd boͤſes 
thun /c Darumb maͤſſet jr 
auch Schoß geben. Derhalben 


Walkigẽ durch den Koͤnig Dar 


DHL end dem Waͤiſen / vnd helffet 
dem elenden vnnd duͤrfftigen 
zum Recht. Errettet den ge⸗ 


ringen vnd armen / vnd erloͤ⸗ 0 
fer jn aus der Gottloſen gez’ 


epp walt. Durch den Pꝛopheten 
Eſaiam / ſpꝛicht er aber alſo: 


- Trachtet nach Recht / helffet 
den verdꝛuckten / ſchaffet dem 


gern vnnd Vbelthetern ) zur 


redet auch Gott zu den gei 7 


uid / Schaffet recht den armen 


Ib 
Alert 
chert 
luer v 


KIK 


Waͤiſen Recht / vnd helffet der de 
Widweẽ ſachẽ. Abermal ſpricht Ah: 

Ffille der ) Err durch den heiligen se 

use" Dauid: It Könige laſſet och but 
5 48 weiſen / 


| ar) 93 
N 


V Bi Gericht jr Richter auff | 


Erden / laſſet euch zůchtigen⸗ 
Dienet dem Herrn mit foꝛcht / 
) vnd een ench mit ae 


6 rag... 

a, wie ſollen ſich Zeien ner 

derumb die Vndert hanen gei 
gin jren Herren vñ weltlichen Bet 

benen halten? sis c 


Antwort. 


3 Ab ſo / wie das Goͤttliche 
wort leret. Deñ erſtlich ſpꝛicht ie | 
der Herr Chꝛiſtus: Gebt dem 


KReiſer was des Keiſers iſt. 
ef Vnd alſo aller Obꝛigkeit. 


Der heilige Panlus ſpꝛicht 
Caen Jederman ſey; vnder⸗ 


than der Gberkeit / die gewalt 


über in hat / Denn es iſt keine Nen 1 
WR 07 (9 Ober 


birke on von u Gott. So 
Zi non aus not vnderthan / 
hicht allein vmb der ftaffe 5 
willen / ſondern auch vmb des 
gewiſſens willen. So gebet 
nun jederman / was jr ſchul⸗ 
dig ſeid / Schoß / dem der ſchoß 
gebůret / Zoll / dem der Zoll ge 
buͤret / Foꝛcht / dem die Foꝛcht 
gebůret / Ehꝛe / dem Ehre gei 


alſo: Exinnere ſie / das ſie dem 
Fuͤrſten vnd der Oberkeit / vn⸗ 
dert han vnd gehoꝛſam̃ ſeien / 
Zn allem gutem werck bereyt 
ſeien / Niemand leſtern / noch 
haͤdern / Gelinde ſeien / Alle 


ſeufftmuͤtigkeit beweiſen ge/ 


Kr n allen menſchen. Vnd zum 
1. rin Timot heo: So ermane ich 
nun⸗ Zoe man Ani allen dingen 

ap 


ts. biver, Zum Tito ſchꝛeibt er 


2 


ep 
RK 
ze 


zu erſt fd Wen eden eg, Z 
bitte / vnnd Danckſagung für 
alle menſchen / fuͤr die Roͤnige/ 

vynd fuͤr alle Oberkeit / Auff 
das wir ein geruͤhlich vnd ſtil⸗ 
les leben fuͤren moͤgen / in aller 
— vnd Sue, 4 


ad 

— : 

SS = San den 

— - Eheleuthen. 

Win 

— \ rag | 

3 Wie ſollen die Eheler late 

— dis Gebot der liebe / vnder⸗ 
einander erfüllen. Vnd erſtlich 

*. der kaun gegen [einem weib une 


mi Am 


KSE 


E % N Dark 51 Ä N. d Dez ® eg RAA? 
N ET E RE * VR 


RE heilige Paulus leret 
ſie alſo: Ihr Menner / liebet 

Coloſ s. ewere weiber / vnd ſeid nicht 
bitter gegen ſie / Gleich wie 
Chꝛiſtus geliebet hat die Ge⸗ 
Erheſ · . meine / vnd hat ſich ſelbs fůr ſie 


gegeben. Alſo ſollen auch die 


Menner jre Weiber lieben / als 
re eigene leibe. Wer fein weib 
liebet / der liebet ſich ſelbs / Deñ 
niemand hat jemals ſein eigen 


fleiſch gehaſſet / ſondern er gei | 
ret es / vnd pfleget ſein / gleich 


wie auch der Herr die Gemei⸗ 
ene. Der heilige Petrus ſagt 
1. Pet. zt auch: Ir Menner / wonet bey 


jnen mit vernunfft / vnd gebet 
dem weibiſchẽ / als dẽ ſchwech/ 


ſten werck zeuge / ſeine gës? 
are ASS an 


auch kniterben t gnade 
Lebens / Auff das ewere Ge⸗ 
bet E verhindert werden. 
Frag Rich A ah 
wie foflen fich denn die wei⸗ | 
ber gegen jren Mennern e er I 
Zeigen? U Sieë 
5 Antwort. 
Auch alſo / wie ſie der ES? 
ſtel leret / Die Weiber ſeien vn / 
derthan jren Mennern / als Caf. . 
dem Herrn / Denn der Mann | 
iſt des Weibes Heubt / Gleich 
wie auch Chꝛiſtus das Heubt 
iſt der Gemeine. Aber wie nun 
die Gemeine iſt Chꝛiſto vn⸗ 
derthan / Alſo auch die weiber 
jren Mennern in allen dingen. 
Vnd das Weib fuͤrchte oder 
SE in ehꝛen fren Man. Dar 
M v zu 


ft, 


zu Dt Arch der heilige Pe 


* trus / vnd ſpꝛicht: Die Wet / 


ber ſollen jren Mennern vn 
derthan ſein / Auff das auch 
die / ſo nicht gleuben an das 
Woꝛt / durch der Weiber wan⸗ 
del / on wort gewonnen wer⸗ 
den / wenn fie anſehen ewern 
keuſchen wandel in der foꝛcht · 
Welcher geſchmuck / ſoll nicht 
auswendig ſein / mit har flech⸗ 
ten / vnd golt vmbbengen oder 
kleyder anlegen / Sondern der 
verboꝛgẽ menſch / des hertzens 
vnuerrucket / mit ſaufftem vnd 
ſtillem geiſt / Das iſt koͤſtlich 
we Gott. Denn alſo haben 
ſich auch voꝛzeiten die heiligen 
Weiber geſchmuͤcket / die jre 
hoffnung auff Gott ſatzten / 
vnd ſren Mennern vndertban 
Nen waren⸗ 


- 
a? 
SÉ ` 


a. waren) wie die Sara Ab, 


Dol den ER ö 


ham ge hoꝛſam̃ war / vnd hies 
jn aert / welcher Toͤchter jr 
woꝛden ſeid / ſo jr wol thut / 

vnd nicht ſo un 5185 i 


tern / vnd jren 
É Kindern. 


rag: 

Wie ſollen ſich denn die 
Eltern gegen jren Rindern 
halten? 2 
Antwort. o 
Das leret der Apoſtel Dong 
ei mit dieſ en woꝛten alſo: Ir 
Veter / 


Erb. vj. Veter / reitzet ewere kinder nie e 
of. 3. zu zoꝛn / vnd erbittert ſie nicht / NT 
auff das ſie wicht ſcheuh werz MM 

S de zie het ſie auffin 

der zucht vnnd vermanung zu da 
Som 70 o dem Herrn. Es ſagt auch. die full: 
15 Schꝛifft an einem andern at? fen 
er fein kind lieb hat / der helt di 

88 ſtets vnter der rutten / das ui? 

er hernach freude an jm erlebe. Data 
Wer ſein Kind inn der zucht aste 

helt / der wird ſich ſein fre wen ` 

vnd darff ſich ſein bey den ber ug 
kanten nicht themen, Las jm be 
‚feinen willen nicht in der Toi dene 

gend / vnnd entſchuldige ſeine uch 
toꝛheit nicht. Zeuch dein kind / 


vnd las es nicht muͤſſig gehen / de 
das du nicht über jm zu chen D. 
den werdeſt ft. 


REES EIN EZE 


‚Über. dich komme. 


i | H: 
Was ſind denn widerun zb 
zu thun ſchuldig? ; Sen 5 
„ ANatcore. 


Der heilige Paulus leret ebe. n 


fie alfo Ir Rinder / ſeid gehoꝛ / 
ſam̃ ewern Eltern / Denn das Cor. * 
iſt billich vnd recht. Es gefelt 


buch dem d Gren wol. bat 


Vater vnd Muter / das iſt das 


erſte Gebot / das verheiſſung Gee. 0. 


hat / Das dirs wol gehe / vid 

lang lebeſt auff Erden. Es 

ſagt auch die Schꝛifft: Wer rat. 
den Herrn fuͤrchtet / der ehen 
auch den Vater / vnnd dienet 
‚feinen Eltern / vnd helt ſie für 

ſeine Herren. Ehꝛe Vater vnd 
Hinter / mit that / mit woꝛten 

vnd gedult / Auff das jr ſegen 


Von | 


A 


| 
d 
H 


Won den 
HGaußwirten vnd 
jrem Geſinde. 


e rag. 


Geſinde / gegen jren Herren 
vnd Hauß wirt halten 


Antwort. 
Alſo / wie fie der heilige 


Paulus vnderweiſet / da er zn 


Airs. inen ſpꝛicht: Die Knechte ſo 
I vnder dem Joch ſind / follen 
„re Herren aller ehen werth 
| 


Al 
0 


me Gottes / vnd die Lere ver⸗ 


gleu⸗ 


GE 


wie ſollen fi erſtlich die 
Diener / Knechte / vnnd das 


halten / Auff das nicht der Na⸗ 
leſtert werde Welche aben 


Son 


gleubige Herren haben / ſolſen 


Vnd abermals ſpꝛicht Pau 


die ſelbigen nicht verachten 
das fie Buder find, Sondern 
ſollen viel mehꝛ dienſtbar ſein / 
die weil ſie gleubig vnd gelie⸗ 
bet vnd der wolthat teilhaff/ 


Ins zu Tito: Den Knechten 
ſage / das fie jren Herren vu 


dert han ſeien / in alen dingen 


zu gefallen thun / nicht wider⸗ 
bellen / nicht veruntrewen / 
Sondern alle gute trewe er⸗ 


zeigen / Auff das fie die Lere 
Gottes vnſers Heilands / zie 


ren in allen ſtuͤcken 
Inn Epheſern: Ir Knechz eu e 
te / ſeidt gehoꝛſam̃ eweren 
leiblichen Herren / mit foꝛcht 

vnd zittern / inn einfelt igkeit 

EN eweres 


nicht mit dienſt allein für au⸗ 


Chꝛiſti. Das jr ſolchen willen 


gutem willen · Laſſet euch dün⸗ 
cken / das jr dem Hh Errn die⸗ 


Vnd wiſſet / was ein jetzlicher 
guts thun wirdt / er ſey ein 
Enecht oder freier / das wird er 


von dem HErrn entpfahen / 


ur, Nemlich / die vergeltung des 
cetoſa. Erbes / Denn jr dienet dem 


recht thut / der wird empfahen 


vñ gilt kein anſehẽ der perſon. 


Trag. 


Wie 


eweres hertzen / als Chꝛiſto / 


en / als den menſchen zu gefal⸗ 
en / Sondern als die Knechte 


Gottes thut von hertzen / mit 


net / vnd nicht den menſchen. 


Herrn Chꝛiſto . Wer aber vn / 


was er vnrecht gethan hat / 


Wie folten ſich auch wider 


wirte / gegen ihren Knechten 
vnd Geſinde erzeigen . . 


e, Aw 
Auch nach der Lehre: des 
Beyligen Pauli / da er ſpꝛicht: 


Vnd jr Herꝛen thut auch Satz 


felbige gegen jhnen / Das iſt⸗ 
wie ſie gegen euch thun / alſo 
haltet euch in aller gebuͤr vnd 
trew gegen jhn / in einfaltig⸗ 


rb, c. 


keyt des hertzens / nit als den 


Nenſchen / ſondern als dem 
Herren Chꝛiſto hier iñ zuge⸗ 


fallen vnd zu dienen / vnd laſ⸗ 


ſet das drowen / vnnd wiſſet⸗ 
das auch ewer vnd jhꝛ H Err 
im Himel iſt / vnnd iſt bey (ben 
kein anſehen der Perſon · Vnd 
N aber 


EE 


. KE 


Lache vund „ gleichiſt J das bez 
geeiert den Knechten rund 
uin e t en Zog 


: wie ſollen denn die ebe 
ſtenſ alle vntertinander das 


Hue Gebot der liebe oꝛdentlich eg 


KE gel end 


MA éd id 


yon A 1.) DE 


Alle gleubige Lehꝛen vnd derz 


` DACH ` / 


ligen Apöftein des h Eren 


manen / Bund erſtlich da vns 
der heilige Petrus alſo er in 
nert / Entlich aber ſeidt alle 
ſampt glei 
tzig Fteundtlich Dergeltet 
nicht boͤſes mit boͤſem / Oder 
Scheltwoꝛt mit ſcheltwoꝛt / 
Sondern / dargegen ſegnet vñ 
wiſſet / das (bt darzu beruffen 
ſeidt / das Ihꝛ den Segen be ` 


S ee 


ö 


Deß gleichen vermahet auch 
der heilige Paulus / vñ ſpꝛichti at. ` 
So zieher zun an als die Auß⸗ 
erwelten GOTTES Heyl 
ligen vnd geliebten hertzlichs 
Erbaxmen / Freundtligkeyt / 
Sé ` LL o De 


Demut / Sanfftmut / Gedult / 
nnd vertrage einer dem an⸗ 
dern / vnd vergebet euch vn ⸗ 
tereinander / fo jem andt klage 
hat wider den andern / Gleich 


wie Chꝛiſtus euch vergeben 


hat / alſo auch jhꝛ / Ober alles 


aber / zie het an die Liebe / die 


da iſt das Band der volkom⸗ 
menheyt / vnd der Fried Got / 


tes regiere inn ewern hertzen / 
du welchem jh: auch beruffen 
ſeidt / in einem leibe / vnd fe eidt 


darumb danckbar. Vnd an ei⸗ 


Ephe. A, 


nem andern oꝛt / So grmete 


ich euch / das jhꝛ wandelt / wie 


ſichs gebuͤret ewrem Beruff ⸗ 
darinne jhꝛ beruffen ſeidt / mit 
aller Demut / Saufftmut / vñ 
Gedult / vnnd vertraget einer 
5 dem auberbin der Liebe vnd 


ſeidt 


Zë 


Lë 


La 


D 


Or) 


S 


KX 


OI 


a 


A 


= 


"SS 


ſeidt fleiffig zu halten die Liz ., 
nigkeyt im Geyſt / durch das 
bandt des Friedes / vnd ſollen 
nicht gefallen haben an vnns 
ſelber / ſondern das ein jeder 
ſeinem Nechſten gefalle / zum 
guten vñ zur beſſerung / Dann 
auch Chꝛiſtus an jhm ſelber 
nicht gefallen hatte / die Phi eet. 
lippenſer vermanet er auch 

mit hoͤchſtem fleis / Iſt nun 

bey euch ermanung inn Chꝛiß 

ſto / Iſt troſt der Liebe / Iſt jr / 
gent eine gemeinſchafft des 
Geyſts / Iſt hertzliche Liebe 
vnd Barmhertzigkeyt / ſo er 
füllee meine freude / das jhꝛ ei 

nes ſinnes ſeidt / gleiche Liebe 
habet / einmuͤtig vnd einhellig 
ſeidt / nichts thut durch zanck 
oder eitel ehꝛe / ſonder durch 

N ij Deo 


N 


— — — 


Domu achtet ench 


ander / einen den andeben hät, 


her ve lich ſeibſt/ vnd ein jetze 


licher ſehenucht auff das feine» 
En. auff das / des andern 
iſt ¶ Vnd abermals ſpꝛicht er⸗ 


uns zu troſt vñ lehꝛe : Frewet 


euch in dem HErꝛes allwege⸗ 


Vnnd abermal ſag ich euch / 
frewet euch: Ewer Lindig⸗ 
beit laſſet kund ſein allen mens: 
ſchen / Der ger: iſt nahe / ſoꝛe 
getz für nichts / ſondern in allen 
dingen laſſet. ewxe bitt im Ber 
bet vnd flehen / mit danckſag⸗ 


ung fur Gott kundt werden / 


Vnd der Friede Gottes / wel⸗ 


Si cher hoͤher iſt / dame ver⸗ 


unufft / te hertzel 
vnd f in E helſte Aber S 

Weiter lieben Bruͤde / w. 40 
EE 635 Aë wars 


22 2 — — 


E E CS 


— 


eee 


—— 


S 


Warbhafftitz iſt was Et më 
was Gesecht/ e e Fi 


was wol lautet Iſt etwan 

eine Tugendt / Iſt etwan ein 

Lob/ dem dencket nach / wel 

ches jr auch gelehꝛner vñ eme + 3% 
pfangen vnd gehöre vnd geſe 

hen habt / an mir / das thut 

ſo wird der H Erꝛdes Frieds⸗ 

mit euch fein. Zu ſolcher der 
manung ſind noch vielmehr 

der Apoſtoliſchen e 
Se Schafft. / ns 2705 


E d 
Trag. 
we nun ES Vase | 
ohe Gebot gegen ſeinem ez 
dead ue dee erfülle 
her ſondern wider beiderliche 
N ü liebe 


liebe vnd einigkeyt Y fürſetzlich 

ſuͤndigte / ſind denndie andern 

KS gegen De ſolchs cf 
enn 


Antwort. 

"a fiefeinds ſchuldig zur 
aden e ſte jhn dar 
mit zur Buß vnnd beſſerungg ` gi 

& "7 dienen / vnnd feine Seele ger ) Hon 
erde . We 
ee | b 

wie mag es aber SES : 0 

f a SÉ fu Antwort. 8 R | nd 
| N 
EI wie der Herr einen hal 


25 fetstichen Glaubigen lehꝛet/ ` ai 

| ni, vund ſpꝛicht: Saͤndiget dein ` i 

Buder wider dich / ſo gehe mu 
be Bund 1 jhn zwiſ vd ) 


E A 
d DK 


— — — 


— Deg — = 


dir vnnd jhm allein / hoͤꝛet er 
dich ſo haſtu deinen Binder Luc. 7. 
gewonnen / vnd ſo er ſich beſ⸗ 

ſert / vergieb jhm / Vnd wann 
er ſiebenmal des tages an dir 
ſůndigen wurde / vnd ſieben / 

mal des tages widerkeme zu 

bir / vnnd ſpꝛeche: Es rewet 
mich / ſo ſoltu jhm vergeben / 

So er dich aber nicht hoͤꝛet / Nat. u. 


ſo nim̃ noch einen oder zwen 


zu dir / auff das alle ſache bes” 
ſtehe auff zweyer oder dꝛeyer 
zeugen munde / Hoͤꝛet er die 


nicht / ſo ſage es der Gemeyne / 
hoͤꝛet er die Gemeine nicht / ſo 
halt jhn als einen Heyden vñ 
Zoͤlner. Warlich ich ſage euch / 


was jhꝛ auff Erden binden 


werdet / ſoll auch im Himmel 


, gebunden ſein / Vnd was jhe 


v auff 


Bal. 6. 


P 8 Joh . 


nuff Erden l ſen werder olf 
auch im Himel loß ſein. Zeen 
ner ſagt der Hy. Paulus: Bier 
ben Bruͤder / So ein Nenſch 


GN 


ES 
Gë 
Gu 


Aucwort. 

In dem / das vns der heili⸗ 
geJobannesmitfurnenworn, 
ten fůrlegt / vnd ſpꝛicht: Das? MM 
iſt ſein Gebot / das wir gien? ` 
ben / an den Namen ſeines 
Sons IJheſu Chuiſtt / vnd lie 
N ben 


den vyns vntereld ander / ies 
d eee 
anno wer ſein Gebet heit / det 
| Gabe ibn, ud r me 
vnd daran erkennen wir / das 
& in vns bleibet / an dẽ Geyſt / 
Lenne en a 


von noͤthen / zu vnſerem wa⸗ 


x fie, Wée 


1 


Sind auch Get, Gd 


ANS ` e 


Ja / vnd fürnemlich GER * 
das ſich einer ſelbſt verleug⸗ 

net / vnnd trag dem HErren 
E fein eigen Zen teg⸗ 
lich nach. k 


101 

Prag. eg 

Das EES auß ane. Ki; 
Sour: — 3 ` 

: Antwort. . 8 

dne e. Alſo ſpꝛicht Chriſtus;: wil | MW 
Mer ge mit jemandt nachfolgen / der Üi 
Lac. 9. verleugne ſich ſelbſt / vnd neme d 


‚fein Creutz teglich auff ſich / vñ ft 

folge mir nach / Denn wer ſein 

Leben er haltẽ will / der wirds ` P 

verlieren / Wer aber ſein leben h 

verleurt vmb meiner vnd met mg 

nes Euangelij willen / der `" ke 
b 


| wirde finden. Vñ was huͤlffs 
den 
ü 


ran #0 Zeg 


den Menfi chen/ ſo er die gantzẽ 
welt gewuͤnne / vñ neme doch 
ſchadẽ un ſeiner Seelen; Oder 
was kan der Menſch geben⸗ 


‘fe? Wer ſich aber mein vnnd 
nieiner Woꝛt ſchemet / vnter 
tiefem E hebꝛecheriſchen vnd 
Suͤndigem geſchlechte / Des 
word ſich auch des menſchen 
Son ſchemen / wenn er kom⸗ 
men wird inn der Herrligkeyt 
ſeines Vaters / mit den heili⸗ 


damit er ſeine Seele wider loͤ/ Nur. s. 


gen Engeln / Denn es wird je ei 
geſchehen / das des Menſchen 


Sort Eore in der herꝛligkeyt 
feines Vaters mit feinen En⸗ 


geln / vnd als dann wird Er 


ver gelten / einem jetzlichẽ nach 


ſeinen wercken / ſetzt noch das 


ve vnd air: Wer Das Site, 


ter 


Zut, 14. 


. ce 


ker unde klarer meht liebet / 
dann mich / der iſt mein nicht 
werdt / Vnd wer Soͤne oder 
Toͤchter mehꝛ liebet dañ mich / 
der iſt mein nicht werdt / Vnd 


wen nicht ſein Creutz auff ſich 
nimpt / vnnd folget mir nach / 


der iſt mein nicht werdt / So 


aber jemandt zu mir kompt/ 


vnd haſſet nicht feinen Vater / 


Hinter Weib / Kind / Bꝛu⸗ 
Schweſtet Aich darzu 


Ae `" ſeimeigen leben; Der kan nicht 
0 mein Jaͤnger fein /Vnnd wer 
ex En fein Greutz tregt / vñ mir 


| FJangerfeir * 


— 0 der ap nit GE 

di / Vnd ein jegliche 
er See Bet alle dem 
das er ee icht mein 


SN e ëng." Së? Gi bi 


NS 


+ 
— 


vi 


S 1 — 


* 


„Was bedarf aber ee 85 
Sta are EE ZC A 5 F ét S 
er Spee, * 
Stine Seele mit 90e 
ffir vind in mancherley verd 
gif 1 


EE 
gn. 


Eu 


Der Her folishe. an. D? 
5 155 
Wer biß ans ende verharret z. Tin . 
der wird ſelig . Vnnd der heit Nd. . 
lige Panlus ſpꝛicht: 7 
Se n 

ECARISTO: LEE E 
en verfolgung leiden. Dé: 

tmals : Wir muͤſſen dun 


vil e e geh Gottes 


gehen / 


Jacob. n. ſpꝛicht: Selig iſt det mañ / der 


Mat. Lé 


gehen / vnnd der H. Jacobus 
die Anfechtung erduldet / dañ 


nach dem Er beweret iſt / 


wird er die Krone des Lebens 
empfahen / welche Gott ver⸗ 
heiſſen hat / denen / die ihn lieb⸗ 
haben. Vnd der Herr Chꝛi⸗ 
ſtus ſpꝛicht: Selig ſind / die 
vmb Gerechtigkeyt willen ver 


folget werden / deñ das a 


SE ke SE? 


SE 
u men. 2 
En 
Was ſagſtu denn von der 


often vnd Allmuſen⸗ ſind fie 
1 au 


m teen, 


* 


Fe 


auch don noͤtheit zur bie 
on vnd Chꝛuſtenthumb⸗ a 


Antwoꝛt. 
Ich ſage ja / das ſi fie; zu g je 


legner zeyt / nach dem ſich vr⸗ 


ſach zutregt / zu halten von 
noͤthen / dauon dann nit we⸗ 


nig Exempel vnd oͤffentliche - 


Lehꝛen / des Alten vnd Leena 


en Teſtaments S voꝛ augen 


ſind. 
Frag. | 
Wie follen ſich dann die 
Glenbigen bey der Saft hal⸗ 


ten:? 
Antwort. 

Wie vnns Chꝛiſtus der 
HErꝛ lehꝛet / Erſtlich / wie 
wir vns in Kë noͤtigſten 

O Faſten / 


weg / ſo lange wir leben we⸗ 
ren ſoll / halten ſollen / da er 

ſpꝛicht: Hůtet euch / das ema 

re Hertzen nicht beſchweret 

werden mit Freſſen vnd ſauf⸗ 

Mat. ia fen / vnnd mit ſoꝛgen der Na⸗ 
Siet, 25 Fung / Darumb wachet / denn 
jhr wiſſet nit wenn der Herr 

Wie man ſich aber auch hal 

ten ſoll / ſo man zu ſonderlich / 

er zeit vmb vꝛſach willen / fa⸗ 

ſtet / ſpꝛicht er alſo: Wenn jhꝛ 
faſtet / ſolt jhꝛ nicht ſawer ſe⸗ 

N hen wie die Heuchler / denn fie 

| verſtellen jhꝛ Angeſicht / auff 
das ſie voꝛ den Lenten ſchei⸗ 

N nen mit jrem faſten. Warlich 
d ich fage euch / fie haben jhren 
lohn dahin / das iſt / von den 
ya vi > Ge? GE ! leu⸗ 


leuten. Weß du aber Faſteſt / 

o ſalbe dein Henbt / vnd war 
ſche dein Angeſicht / auff das 
du nicht ſcheineſt für den len⸗ 
ten mit deinem Faſten / ſon⸗ 
dern fuͤr deinem Vater weich⸗ 


er verboꝛgen iſt / vnd dein Va⸗ 


ter / der in das verborgen fir 


bet / wird dixs vergelten Aë 
feutlick. 


eege He 


Mas ſagſtu aber von der 
Speiſe ſo man eſſen vnnd ge⸗ 
bꝛauchen mag / wenn man ein 
| d ſtag helt / Dann es iſt der⸗ 
halben nicht wenig zanckens 
geweſt / vnnd noch des kein 


` Zierig iſt es am beſten vnd 
ſicherſten / das man ſich richte 
nach der Lehꝛe des heyligen 


| Geyſts / welche Er durch die 
Nom 14. leben Apoſteln / vnd fonderz 


van, lich durch den beyligen Pau⸗ 


Dit. s lum gegeben hat wie ers dañ 
Mar. 7. heſchꝛieben / zun Roͤmern / Co⸗ 


rinthern / vnd feinem Junger 
Timotheo /c. Vnd wie Chꝛi 


ſtus von der Speiſe / ſeine 
"ënger vnd alles volck geleh⸗ 
ret / An dieſem vnderricht vnd 
lehꝛe / mag vnnd ſoll jhm ein 
jetzlicher glaubiger Menſch / 
genuͤgen laſſen / vnd daran ge⸗ 
nugſam haben / zur ſtillung 
feines gewiſſens / die weil hie⸗ 
‘ rin der wille Gottes oͤffent⸗ 
lich angezeigt · 


Zei tg al 
A d ` 
Ge KE E 


e eo ei ` Wie 


8 SS Ce e e SS 


= 


N 


Ae 
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Wie ſoll man ſich denn mit 


den Allmuſen halten 


Antwort. 
wie vns die Scheifft leh⸗ 
ret / vnnd erſtlich der H Err 
Chꝛiſtus: Habt acht auff ewr 
Allmuſen / das jhꝛ ſie nicht gez 


Ss 


bet für den Leuten / das jr voa 


jhnen geſehen werdet / jr ha⸗ 
bet ſonſt keinen Lohn bey ew⸗ 
rem Vater im Himel. Wenn 
du nun Allmuſen gibſt / ſoltu 
nicht für dir laſſen Poſaunen / 
wie die Heuchler thun / in den 
Schulen vñ auff den Baflen/ 
auff das ſie von den Leuten 
gepꝛeyſet werden / Warlich ich 
ſage euch / ſie haben jhꝛen lohn 
dahin. Wenn du aber Allmu⸗ 
ſen gibſt / ſo laß deine Lincke 

O ij handt 


rechte thut / auff das dein All g 
muſen verboꝛgen ſey / vnd dein P 
Vater der inn das verborgen: 

ſihet / wird dirs vergeltenoͤf⸗ 


handt nicht wiſſen / was die o 
d 


fentlich. Vnd vermanet Alix Di 
Lg moſen zugebẽ mit dieſen woꝛ⸗ DL 

| ten / Verkeuffet was jhꝛ ha⸗ e 
| ` Sie: bet / vnd geber Allmofen« Maß gë 
0 chet euch Seckel die nicht ver ger 
alten / einen Schatz der nim⸗ Ki 

mer abnimpt im Himmel / da ; det 

kein Dieb zu kůmpt / vnnd den Je 

keine Motten freſſen / Dann th 

wo ewer Schatz iſt / da wird Im 

auch ewer hertz! ſein. Vnd der eh 

heilige Johañes ſpꝛicht: ett. 8 

„306, 5. jemandt meter Welt Güter, d 
N hat / vnnd ſihet feinen Bruder Hi 
| darben / vnd ſchleuſt fein herz N 


fürj im Au / wie ae liebe 
| BE 1674 Got / 


> 


Gottes bey jm. feine Bind 


E 
"re Tim, gd. 


t 


uch 


G Rx! * 


Vnd abermals ſpꝛicht der 


A "Sg HE: Vnnd ich ſage euch⸗ 


machet euch Freunde mit dem 
vngerechten Mammon / auff 
das wann ib? darbet / ſie euch 


auffnemen in die ewigen huͤt / 


ten. Vnd abermals: wäüch 


ich ſage euch / was jhꝛ gethan 


hobt / einem vnter dieſen mei⸗ 
nen geringſten Bruͤdern / das 
habt jhꝛ mir gethan · 


Tom ledigen 


Oder Su 


Stande. 


Frag. 
Sagt auch die Heylige 
Ge des Newen Teſta⸗ 
ments / 


STEEN 


ments / was vom Junckfraw⸗ 
en oder ledigen Stande? 
Antwoꝛt. e 
Ja / vnd fie lobet jhn mehꝛ 
denn den Ehelichen ſtandt / 


., 


, 


HF; 


e, wann ein Menſch denſelben 
d behelt / Gott vñ dem Nechſten 
Tam dariñ zudienẽ / vñ auffs Reich 


Gottes zu warthen. 


Das muſtu mit heyliger 
Schꝛifft beweiſen-?x Gei 


Antwoꝛt. 


Da der H Err Chꝛiſtus 
lehꝛet / das der Mañ fein weib Mat. r. 
keiner vꝛſach halben / allein 
vmbs Ehebꝛuchs willen / ver 
laſſen ſoll / Spꝛechen die Juͤn⸗ 

N Ov ger 


ai ` Va "P 


ger zu hm Stehet die ſache 
eines Mañes mit feinem wei 
be alſo / das iſt / das keiner an 
dern vrſachen halbẽ das weib 
zuyerlaſſen / fo IS 9 82 Lg 
ve ER werden EN 20 


Er Antwort aber de S 
Das wort faſſet nicht jeder 
man ( das iſt / das man nicht ` 
Ehelich werden ſolt ) ſondern 
denen es gegeben gt / iche 


die es von Natur / ſonder 


durch eine ſonderliche Gabe 
GOTTES empfangen / 
das ſie alſo im Glauben / vmb 
des reichs GO T TE S 


willen bleiben woͤllen / darzu 
viel lieber GOTT vnd der 
Kirchen zu dienen / denn das 


fie ſich in Eheliche ſoꝛgen vnd. 


oe BEE ö hin⸗ 


hindernuß dieſer welt / darbeß 

nicht einerley ver wirꝛung iſt / 

geben ſoltenn. 
Der vꝛſach halben lobt auch 

der heylige Paulus den Ledi⸗ d 

gẽ ſtandt / vñ fpeihrr Ich wol Cor y. 

te lieber alle Nenſchen weren 

wie ich bin / aber ein letzlicher 

hat ſeine eigene GAB von 

GO C/ einer ſonſt der an⸗ 

der alſo · ¶ Ich ſage zwar den 
Ledigen vnd Widwen / es iſt 

ihnen gut wenn ſie auch blei⸗ 


ben wie ich. 


Vndabermals / Von den 


Junckfra wen habe ich kein gei 
bot des H Erren / Ich gebe a⸗ 
her meinen rath / als der ich 
Barmhertzigkeyt erlanget ha 
be von dem ZA ie R R EN 


trew zu ſein / So achte ichs 


nun 


nun für gut / vmb der gegen⸗ 

wertigen noth willen / das es 

Ge Menſchen gut ſey / alſo zu 
ein. 

Weiter ſpꝛicht Er: Ich 
wolte aber das jhꝛ ohn ſoꝛge 
weret / Wer ledig iſt / der ſoꝛ⸗ 
get was den HErrn angehoͤ⸗ 
ret / wie er dem HErren ger 

falle. Wer aber freyet / der ſoꝛ⸗ 
get was die Welt angehoͤret / 
wie er dem Weibe gefalle. 

Es iſt ein vnterſcheid zwi⸗ 

ſchen einem Weibe vnnd einer 
Junckfrawen / welche nicht 
freyhet / die ſoꝛget was dem 
HErren angehoͤꝛet / das fie 
Heylig ſey / beyde am Leibe ep 
auch am Geiſt. Die aber frey⸗ 
het / die ſoꝛget was die Welt 
ange hoͤꝛet / wie fie dem Man⸗ 
ur Ze ne 


den Geyſt Gottes / Nemlich⸗ 


He ich euch zu ewrem beſten / 


nicht das ich euch einen ſtrick 
an den hals werffe / ſondern 
darzu / das es fein iſt / vnd jhꝛ 
ſtets vnd vnuer hindert / dem 
OErren dienen koͤnnet. Vnd 
abermal / wenn aber einer jhm 
feſte fuͤrnimpt / weil er ungez 
zwungen iſt / vnd feinen frey⸗ 
en willen hat / vnnd beſchleuſt 
ſolchs in ſeinem hertzen / ſeine 
Junck fraw alle bleiben zu laſ⸗ 
ſen / der thut wol. 

Weiter ſpꝛicht er noch al⸗ 
ſo/ von den Widwen: Selig 
iſt ſie aber / wo ſie alſo bleibt / 
das iſt / ohn den Ehelichen 


ſtand) nach meiner meinung / 


Ich halte aber / ich hab auch 


an 


inn dem / dadurch ich dieſen 
` de gebe. | 


Gott ſey ED and oe 
SN der vns im mittel der 
Finſternuß ſein Liecht ſchei⸗ 
nen leſt / vnnd zu Chꝛiſto der 
855 Warheyt vnd Leben ger : 
zogen hat / von E/ 
ZE EE zu Ee See 
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Rath vnd Lehꝛe zum Lea | 


aii ZS, 


* 
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Ell Gebet J. G 


wi ger / Gerechter / vnd 
Barmhertziger Gott vnd Va⸗ 
dender du vns deinen allerlieb⸗ 


ſten Son Jheſum Chuſtum/ im woꝛt 
des heiligen Euangelij / geoffenbaret / 


vnd vns dureh jn vñ feine heilige Er⸗ 
fung) zu Rindern vn Miterben des 
A wigen leb ens / haſt angenom̃en / In 
dem wir auch allein Gerecht vñ from̃ 
werden / vñ den Geyſt der Warheit em 
pfahẽ / Wir litten dich gantz hertzlich 
vnd Demůtiglich / du wolleſt vns von 
jm nit laſſen abweichẽ noch jrren / ſon 
dern das wir als die waren Weinrebẽ 
in jm bleiben / vnd vil früchte kan gen / 
vnd in teglicher vernewerung / vnſers 
gantzẽ lebens / dir alleine / mit verleug⸗ 
nung vnſer ſelk ſt / vñ ler Weltlichen 
Luͤſte / one ſchedlichen rechum des An 
tichꝛiſts / vnd aller Retzereven / in der 
warheit vñ froͤlichen gewiſſen / dienen 
moͤchten / dadurch dein Name geehꝛet 
vnnd von vns gepꝛeiſet werde / 
von nun an biß in Ewig 
keyt / AM EN. 


